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LOSUNGEN DES ZK DER KPdSU 
ZUM 1. MAI 1976

1. Es lebe der 1. Mal — der Tag der Internationalen So­
lidarität der Werktätigen Im Kampf gegen Imperialismus, 
für Frieden, Demokratie und Sozialismus!

2. Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
3. Es lebe der Marxismus-Leninismus — die ewig leben­

dige revolutionäre internationale Lehre, das Kampfbanner 
der Werktätigen aller Länder gegen Imperialismus, für den 
Sieg des Sozialismus und Kommunismus!

4. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft um die Realisie­
rung der historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, des erhabenen Programms des 10. Planjahrfünfts!

Vorwärts, zu neuen Erfolgen im kommunistischen Aufbau!
5. Werktätige der Sowjetunion! Steigert die Effektivität 

der Produktion und die Qualität der Arbeit im Namen der 
weiteren Hebung der Ökonomik und des Volkswohlstands!

Höher das Banner des sozialistischen Wettbewerbs um ei­
ne erfolgreiche Erfüllung des Plans von 1976!

6. Kommunisten! Seid In der Vorhut des volksumfassen­
den Kampfes für die Realisierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, wirkt als aktive Organisatoren und 
Erzieher der Massen!

7. Möge der Ruhm des heroischen Sowjetvolkes — des 
Erbauers der ersten kommunistischen Gesellschaft auf Erden 
— in Jahrhunderten fortleben!

8. Es lebe die heroische Arbeiterklasse des Sowjetlan­
des — die führende Kratt beim Aufbau des Kommunismus!

9. Es lebe die ruhmreiche Kolchosbauernschaft — der ak­
tive Erbauer des Kommunismus!

10. Es lebe die sowjetische Volksintelligenz — der aktive 
Erbauer des Kommunismus!

11. Es lebe das unverbrüchliche Bündnis der Arbeiterklas­
se. der Kolchosbauernschaft und der Volksintelligenz! Möge 
die ideologisch-politische Einheit der Sowjetgesellschaft er­
starken!

12. Es lebe die brüderliche Freundschaft der Völker der 
UdSSR — die große Errungenschaft der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik der KPdSU!

13. Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei der So­
wjetunion — die Partei des wissenschaftlichen Kommunis­
mus, die erprobte Vorhut der Arbeiterklasse, des ganzen 
Sowjetvolkes!

Es lebe die große unerschütterliche Einheit von Partei und 
Volk!

14. Es leben die Sowjets der Werktätigendeputierten — 
Organe der wahren Volksmacht! Möge sich die sozialistische 
Demokratie weiterentwickeln und festigen, möge sich die 
Teilnahme der Werktätigen an der Staatsverwaltung breiter 
entfalten!

15. Sowjetische Gewerkschaften! Lenkt den sozialistischen 
Wettbewerb und die Bewegung für die kommunistische Ein­
stellung zur Arbeit auf die größtmögliche Steigerung der 
Produktionseffektivität und Arbeltsqualitätl Zieht die Werk­
tätigen weitgehender zur Leitung der Produktion heran!

Es leben die Sowjetgewerkschaften—die Schule des Kom­
munismus!

16. Jungen und Mädchen! Meistert beharrlich die marxi­
stisch-leninistische Lehre, die Errungenschaften der Wissen­
schaft, Technik und Kultur! Mehrt die ruhmreichen revolu­
tionären, Kampf- und Arbeitstraditionen des Sowjetvolkes! 
Steht In den ersten Reiben der Kämpfer um eine erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU!

17. Es lebe der Leninsche Komsomol — der zuverlässige 
Helfer und die Kampfreserve der Kommunistischen Partei, 
der Vortrupp der Jungen Erbauer des Kommunismus!

18. Es leben die Sowjetfrauen — flammende Patriotinnen 
unserer sozialistischen Heimat, aktive Teilnehmerinnen am 
gesellschaftlichen und Arbeitsleben! Ehre und Ruhm der 
Frau als Mutter, die ihre Herzenswärme der Erziehung der 
Kinder — der künftigen Erbauer des Kommunismus — hln- 
glbt!

19. Sowjetsoldatenl Vervollkommnet unermüdlich Eure 
politische und Kampfausbildung, meistert die modernen Waf­
fen und die Kampftechnik, hütet wachsam und zuverlässig 
die friedliche Arbeit des Sowjetvolkes!

Es leben die heldenmütigen Streitkräfte der UdSSR!
20. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft beharrlich um 

den weiteren Aufstieg der sozialistischen Ökonomik — der 
Grundlage der Macht unserer Heimat und der unentwegten 
Hebung des Volkswohlstandes!

21. Werktätige der Sowjetunion! Erstrebt eine unentweg­

te Steigerung der Arbeitsproduktivität und Produklonsefftk- 
tlvität, eine Vergrößerung des Ausstoßes hochwertiger Pro­
duktion!

22. Ehre und Ruhm den Arbeitskollektiven, den Schritt­
machern und Neuerern der Produkten, die In der Vorhut 
des allgemeinen Volkskampfes um die Steigerung der Pro­
duktionseffektivität und Arbeltsqualltät. um eine erfolgrei­
che Erfüllung des Plans von 1976 schreiten!

23. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft aktiv für die Er­
füllung und Überbietung der Volkswirtschaftspläne bei mi­
nimalen Aufwendungen! Festigt größtmöglich die Plan-, 
Technologie- und Arbeitsdisziplin! Nutzt umsichtig die Pro­
duktionsreserven, die materiellen, Arbelts- und Finanzres­
sourcen!

24. Werktätige der Industrie! Kämpft um die Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU über 
die weitere Entwicklung und Festigung der industriellen 
Macht unserer Heimat! Strebt eine Beschleunigung des tech­
nischen Fortschritts, eine rasche Meisterung und bessere 
Nutzung der Produktionskapazitäten an!

Bahn frei für die neue Technik und die fortgeschrittene 
Technologie!

25. Werktätige der Industrie! Kämpft beharrlich um die 
Erhöhung der Produktion hochwertiger Massenbedarfsgüter! 
Erneuert Ihr Sortiment, befriedigt voller die Ansprüche der 
Sowjetmenschen!

26. Werktätige des Bauwesens! Kämpft für eine erfolgrei­
che Erfüllung der vom XXV. Parteitag der KPdSU gestell­
ten Aufgaben auf dem Gebiet des Investitionsbauwesens! 
Setzt termingerecht neue Objekte in Betrieb! Baut schnell, 
dauerhaft, wirtschaftlich und auf moderner technischer 
Grundlage!

27. Werktätige des Transport- und des Nachrichtenwesens! 
Entwickelt und vervollkommnet die Transport- und die Nach­
richtenmittel! Verbessert größtmöglich die Betreuung der 
Volkswirtschaft, befriedigt vollständiger die Bedürfnisse der 
Sowjetmenschen!

28. Werktätige der Sowjetunion! Realisiert aktiv die 
Agrarpolitik der KPdSU: Mehrt Eure Bemühungen im 
Kampf für die Umwandlung der Landwirtschaft in einen 
hochentwickelten Wirtschaftszweig des Landes!

29. Werktätige der Landwirtschaft! Kämpft beharrlich für 
die Erfüllung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, strebt eine Steigerung der Effektivität der Agrar 
Produktion an! Nutzt besser den Boden, die Technik. Dünge1 
mittel, alle materiellen Ressourcen! Führt aktiv den Kurs 
auf Spezialisierung und Konzentration der Produktion auf 
Grundlage der zwischenwirtschaftlichen Kooperation und 
der Agrar-Industrie-Integration durch!

30. Kolchosbauern und Sowchosarbelter! Entfaltet weitge­
hender den sozialistischen Wettbewerb um die Vergrößerung 
der Produktion ackerbaulicher und tierischer Erzeugnisse 
und ihres Verkaufs an den Staat! Strebt eine mustergültige 
Durchführung der Frühjahrsfeldarbeiten und eine hohe Ern­
te im Jahr 1976 an!

31. Werktätige der Industrie, des Bauwesens und der 
Landwirtschaft! Festigt die materiell-technische Basis der 
Kolchose und Sowchose! Beschleunigt das Tempo der Inten­
sivierung der Agrarproduktion, ihrer Komplexmechanlsle- 
rung, Elektrifizierung und Chemisierung, der breiten Me 
lioratlon der Ländereien!

32. Werktätige des Handels, Gaststättenwesens, des 
Dienstleistungsbereichs und der Kommunalwirtschaft! Ent­
wickelt aktiver und vervollkommnet die Dienstleistungs­
sphäre, führt fortschrittliche Arbeitsformen und -methoden 
ein! Kämpft für eine hohe Kultur der Betreuung der So­
wjetmenschen!

33. Werktätige der Sowjetunion! Hütet heilig und mehrt 
das gesellschaftliche Eigentum! Strebt die Einsparung von 
Rohstoff, Kraftstoff, Elektroenergie, Metall und anderer Ma­
terialien an!

34. Mitarbeiter der Volkswirtschaft! Eignet Euch beharr 
lieh ökonomisches Wissen an. meistert moderne Methoden 
der Wirtschaftsführung und Leitung. Führt weitgehender 
die wissenschaftliche Arbeitsorganisation, die fortschrittli­
chen Erfahrungen, die neuesten Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik In die Produktion ein!

35. Ingenieure und Techniker! Rationalisatoren und Erfin­
der! Realisiert aktiver die vom XXV. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben zur Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts! Strebt die schleunigste Einfüh­

rung neuer wissenschaftlicher Erarbeitungen, Erfindungen 
und fortschrittlicher Erfahrungen In die Produktion an!

36. Sowjetische Wissenschaftler! Kämpft beharrlich für 
die erfolgreiche Erfüllung der vom XXV. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben auf dem Gebiet der Wissen­
schaft! Steigert die Effektivität und die Qualität der wis­
senschaftlichen Forschungen, festigt die Verbindung der Wis­
senschaft mit der Produktion, strebt die schleunigste Ein­
führung der Errungenschaften der Wissenschaft in die 
Volkswirtschaft an!

Ruhm den sowjetischen Wissenschaftlern, die einen wür­
digen Beitrag zum kommunistischen Aufbau leisten!

37. Literatur-, Kunst- und Kulturschaffende! Tragt hoch 
das Banner der Parteilichkeit und der Volksverbundenheit 
der sowjetischen Kunst! Stellt Euer Talent und Eure Mei­
sterschaft in den Dienst des Volkes, der Sache des Kommu­
nismus, schafft unserer großen Epoche würdige Werke!

38. Mitarbeiter der Volksbildung! Steigert allseitig die 
Qualität der Schulung, vervollkommnet die Ausbildung von 
Kadern für die Volkswirtschaft! Erzieht die heranwachsende 
Generation im Geiste der Ideale und moralischen Prinzipien 
des Kommunismus, des bewußten Verhaltens zum Lernen, zur 
Arbeit!

39. Mitarbeiter des Gesundheitswesens und der Körper­
kultur! Verbessert die ärztliche Betreuung der Bevölkerung, 
führt die Körperkultur aktiver In das Alltagsleben der So­
wjetmenschen ein!

40. Veteranen der Revolution, des Krieges und der Arbeit! 
Übermittelt der Jugend Eure Kenntnisse und Erfahrungen, 
beteiligt Euch aktiv an der Erziehung der Jungen Generation 
an den revolutionären, Kampf- und Arbeltstraditionan des 
Sowjetvolkes!

41. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die Sowjethelmat. 
lernt gut, erwerbt Arbeitsfertigkeiten! Bereitet Euch vor, 
aktive Kämpfer für die Sache Lenins, für den Kommunismus 
zu werden!

42. Brüderliche Grüße an die kommunistischen und Ar­
beiterparteien — die marxistisch-leninistische Kampfvorhut 
der Arbeiterklasse und aller Werktätigen, an die standhaften 
Kämpfer gegen Imperialismus und Reaktion, für Frieden, 
Demokratie, nationale Unabhängigkeit und Sozialismus!

43. Es lebe der proletarische Internationalismus — die er­
probte und mächtige Waffe der internationalen Arbeiterklas­
se!

Möge die Einheit und Geschlossenheit der Kommunisten 
der ganzen Welt auf der unerschütterlichen * Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und des proletarischen Internationa­
lismus erstarken!

44. Brüderliche Grüße ah die sozialistischen Länder! Mö­
ge sich das Weltsystem des Sozialismus — die große histo­
rische Errungenschaft der internationalen Arbeiterklasse, die 
entscheidende Kraft im antiimperialistischen Kampf, das 
Bollwerk des Friedens, der Demokratie und des sozialen 
Fortschritts — entwickeln und erstarken!

45. Es lebe die Einheit und Geschlossenheit der Völker 
der sozialistischen Staatengemeinschaft! ,

Möge das unerschütterliche Kampfbündnis der kommuni­
stischen Parteien der sozialistischen Länder auf der Grund­
lage der erprobten Prinzipien des Marxismus-Leninismus 
und des sozialistischen Internationalismus erstarken!

43. Brüderliche Grüße an das heldenhafte vietnamesische 
Volk, das zuversichtlich auf dem Weg der nationalen Ein­
heit, des Friedens und Sozialismus schreitet!

Brüderliche Grüße an das mutige laotische Volk, das in 
seinem Land radikale volksdemokratische Umgestaltungen 
verwirklicht!

Brüderliche Grüße an die Patrioten und alle Werktätigen 
des demokratischen Kambodscha, die für Frieden, Demokra­
tie und sozialen Fortschritt kämpfen!

Es lebe die Freundschaft des Sowjetvolkes mit den Völ­
kern Indochinas!

47. Brüderliche Grüße an die Arbeiterklasse der kapita­
listischen Länder — die selbstlose Kämpferin für die Rechte 
der Werktätigen, für Frieden. Demokratie und Sozialismus!

48. Heiße Grüße an die Völker, die die kolonialen Fesseln 
abgescbüttelt haben, die für die Festigung der Unabhängig­
keit, für den fortschrittlichen Weg der sozialen, wirtschaftli­
chen und kulturellen Entwicklung ihrer Länder kämpfen!

49. Brüderliche Grüße an das Volk von Angola, das einen 
mutigen Kampf um die Festigung seiner nationalen Unat 
bängigkelt und für den sozialen Fortschritt führt!

Es lebe die Freundschaft zwischen den Völkern der Sowjet» 
unlon und der Volksrepublik Angola!

50. Heiße Grüße an die Völker der kolonialen und abhän­
gigen Länder, die gegen Imperialismus und Rassismus, für 
Freiheit und nationale Unabhängigkeit kämpfen!

Völker der Welt! Verstärkt den Kampf um die vollständige 
Liquidierung aller Überreste des Kolonialismus und Rassis­
mus!

51. Möge sich das mächtige Bündnis der revolutionären 
Kräfte — des sozialistischen Weltsystems, der internationa­
len Arbeiterbewegung, der Kämpfer für nationale und so­
ziale Befreiung der Völker — festigen!

52. Brüderliche Grüße an die mutigen Kämpfer für die 
Freiheit der Völker, für Demokratie und Sozialismus, die in 
den Gefängnissen und faschistischen Folterkammern schmach­
ten!

Kommunisten und Werktätige aller Länder! Beteiligt Euch 
aktiver am Kampf um die Einstellung des Terrors und der 
Repressalien!

Freiheit den ElngÉkerkerten des Imperialismus und der 
Reaktion!

53. Brüderliche Grüße an die Arbeiterklasse, alle Werk­
tätigen und Demokraten Chiles, die mutig gegen die reaktio­
närfaschistischen Kräfte kämpfen!

Völker der Welt! Festigt die Solidarität mit den Patrioten 
Chiles!

Freiheit für Luis Corvalan!
Freiheit allen Gefangenen der faschistischen Junta!
54- Völker der Welt! Mehrt die Bemühungen im Kampf 

für die Herstellung eines gerechten und dauerhaften Frie- 
dens für alle Staaten und Völker des Nahen Ostens, für die 
volle Liquidierung der Folgen der israelischen Aggression!

Es erstarke und entwickle sich die Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen den Völkern der Sowjetunion und 
der arabischen Länder!

55. Völker der europäischen Länder! Erstrebt beharrlich 
die volle Realisierung der Schlußakte der Gesamteuro 
päischen Sicherheitskonferenz, die allseitige Entwicklung 
der friedlichen Zusammenarbeit in Europa!

56. Heiße Grüße an das Volk Zyperns, das sich für seine 
Unabhängigkeit vor den imperialistischen Anschlägen selbst­
los einsetzt!

Völker der Welt! Fordert den Abzug aller ausländischen 
Truppen vom Territorium Zyperns, Achtung seiner Souve­
ränität und territorialen Integrität!

57. Heiße Grüße an die Arbeiterklasse, alle Werktätigen 
und Demokraten Portugals, die selbstlos gegen die Kräfte 
der Reaktion, für eine freie und unabhängige Entwicklung, 
tür die Schaffung fester Grundlagen einer demokratischen 
Ordnung im Lanae, für sozialen Fortschritt kämpfen!

58. Völker der asiatischen Länder! Kämpft für die Fe­
stigung des Frieder*;, für Zusammenarbeit und gutnachbar­
liche Beziehungen, für Sicherheit in Asien durch die ge­
meinsamen Bemühungen der Staaten des Kontinents!

59. Völker der Welt! Kämpft für die Vertiefung der inter­
nationalen Entspannung, für ihre Verkörperung in konkrete 
Formen der gegenseitig vorteilhaften Zusammenarbeit zwi­
schen Staaten mit verschiedener sozialer Ordnung! Entlarvt 
die Machenschaften der Kräfte der Aggression, des Revan­
chismus und der Reaktion — der Feinde des Friedens 'lind 
der Sicherheit der Völker!

60. Völker der Welt! Erzielt, daß der Verzicht auf Ge­
waltanwendung zum Gesetz der Internationalen Beziehun­
gen werde, und die Kernwaffe für immer verboten werde: 
Kämpft für die Einstellung des Wettrüstens, für den Über­
gang zur Reduzierung der angehäuften Walfenvorräte, zur 
Abrüstung!

61. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der Sowjetunion — 
die Politik des Friedens und der Völkerfreundschaft, der 
Konsolidierung aller Kräfte, die gegen Imperialismus, Reak­
tion und Krieg kämpfen!

Es werde das vom XXV. Parteitag der KPdSU erarbeitete 
' Programm des weiteren Kampfes für Frieden und internatio­
nale Zusammenarbeit, für Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker vollständig ins Leben umgesetzt!

62. Es erstarke und blühe unsere große Heimat — die 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken!

63. Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus, unter 
der Führung der Kommunistischen Partei — vorwärts zu 
neuen Siegen im Aufbau des Kommunismus!

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Mitteilung
ÜBER DIE ERGEBNISSE DER WAHLEN DER VOLKS­

RICHTER DER RAYON- (STADTBEZIRKS)- VOLKSGE­
RICHTE DER KASACHISCHEN SSR

Am 11. April 1976 fanden die 
Wahlen der Volksrichter de- Rayon- 
(Stadtbezirks)-Volksgerichte der Ka­
sachischen SSR statt.

Die Wahlkampagne verlief in der 
Atmosphäre eines hohen politi­
schen und Arbeitsaufschwungs, den 
die Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU auslösten, und ist ein 
Triumph der sozialistischen De­
mokratie.

Aufgrund der Angaben über die 
Ergebnisse der Wahlen der Volks- 
rieüter, die im Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
von den Vollzugskomifees der Ge­
biets- und des Alma-Ataer Stadtso­
wjets der We’klätigendeputierten 
einliefen, wurde festgestellf, daß an 
der Stimmabgabe 99,99 Prozent aller 
Wähler ieilnahmen. Für die Volks­

richterkandidaten wurden 99,86 
Prozent Stimmen abgegeben.

Alle Volksrichterkandidaten, die 
von den Massenorganisationen und 
Gesellschaften der Werktätigen euf- 
gestellt und von den Vollzugsko­
mitees der Rayon- und Stadtsowjets 
der Werktätigendeputierten regi­
striert wurden, erhielten die absolute 
Mehrheit der Stimmen. In der Re­
publik wurden 510 Volksrichter 
darunter 142 Fra-jen, gewählt.

Die Wahlen verliefen in genauer 
Übereinstimmung mit der Verfassung 
der Kasachischen SSR, dem Gesetz 
über das Gerichtssysfem der Ka­
sachischen SSR und der Bestimmung 
über die Wehlen der Rayon- 
(Sfadtbezirks)-Volksgerichfe der Ka­
sachischen SSR.

VII. Kongreß
Am 14. April wurde in Alma- 

Ata, im Sitzungssaal des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR der VII. Kongreß der 
Schriftsteller Kasachstans eröff­
net.

Die Delegierten und Gäste be- 
?rüßten warm das Mitglied des 

olltbüros des ZK dor KPdSU, 
Ersten Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans. Genossen D. A. Ku­
najew, die Mitglieder des Büros 
des ZK der KP Kasachstans Ge­
nossen A. A. Askarow. S. N. Ima- 
schew, A. I. Klimow, S. B. Nljas-

Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus
Auf dem XV. Parteitag der KPTsch

Der XV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Tsche­
choslowake! in Prag hat die Dis­
kussion zu dem vom General­
sekretär .Gustav Husak erstatte­
ten Bericht des ZK aufgenommen.

der Schriftsteller Kasachstans
bekow, S. A. Smirnow, den Kan­
didaten des Büros des ZK der KP 
Kasachstans 1. G. Slashnew.

Der Erste Vorstandssekretär 
des Schrlftstellervcrbandes ' Ka­
sachstans A. T. Allmshanow 
eröffnete den Kongreß.

Mit großem Elan wird das Po­
litbüro des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion mit dem General­
sekretär des ZK der KPdSU. Ge­
nossen Leonld 11 jltsch Breshnew 
an der Spitze ins Ehrenpräsidium 
des Kongresses gewählt.

Schon die ersten Diskussions­
reden zeigten. daU die Kommu­
nisten und alle Werktätigen der 
CSSR die Festlegungen des Re­
chenschaftsberichts voll und ganz 
billigen.

Der Erste Sekretär des Vor­
stands des Schriftstellerverban­
des Kasachstans A. T. Allmsha­
now machte den . Rechenschafts­
bericht „Die Entwicklungspro­
bleme der Literatur Kasachstans 
Im Lichte der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU."

Der Referept und die Delegier­
ten, die In den Debatten’ auftra­
ten. billigten aufs wärmste die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und brachten Ihr 
Bestreben zürn Ausdruck, die 
ganze Kraft ihrer Meisterschaft

Bergarbeiter, Genossenschafts­
bauern und Parteifunktionäre, 
die in der Diskussion das Wort 
ergriffen, berichteten über kon­
krete, Produktionserfolge In der 
Volkswirtschaft der sozialisti­
schen Tschechoslowakei und über 

und der schöpferischen Begeh 
sterung für die Schaffung neuer' 
Werke hinzugeben, die die Er­
habenheit unserer Epoche, den 
geistigen Reichtum des Sowjet­
volks — des aktiven Erbauers 
der kommunistischen Gesell­
schaft — zeigen.

. An der Arbeit des Kongresses 
beteiligen sich der Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR S. S. 
Dshijenbajew. der Sektorielter In 
der Abteilung Kultur des ZK der 
KPdSU K. M.. Dolgow, der Se- 

die wachsende führende Rolle der 
KPTsch.

Am 13. April hielt Lubomir 
Strougal. Mitglied des Präsidi­
ums des ZK der KPTsch und 
Vorsitzender der Regierung, ein 
Referat „Über die Hauptrichtun­
gen der wirtschaftlichen und so­

kretär des Vorstands des Schrift­
steilerverbandes der UdSSR 
M. K. Lukonin, das Mitglied des 
Mllltärrats — Chef der Politi­
schen Verwaltung des Mittelasia­
tischen Militärbezirks, General­
leutnant M. D. Popkow. Vertre­
ter der Schrlftstellerorganisatlo- 
nen Moskaus, Leningrads. Belo­
rußlands, Usbekistans, Tadshlkl- 
stans. Turkmeniens. Aserbal- 
dshans, Armeniens, Kirgisiens. 
Litauens. Estlands. Moldawiens. 
Tatarlens. Baschkiriens. Jaku­
tiens.

Der VII. Schrlftstellerkongreß 
Kasachstans setzt seine Arbeit 
fort.

.(KasTAG) 

zialen Entwicklung der CSSR In 
den Jahren 1976—1980".

Der Leiter der KPdSU-Delega­
tion A. P. Kirilenko, Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des 
ZK der KPdSU, und die Dele-

(Schluß S. 2)
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Unter dem Banner 
des Marxismus-Leninismus

(Schluß. Anfang S. 1) 

gationsleiter der marxistisch-le­
ninistischen Parteien anderer so­
zialistischer Länder hielten Gruß­
ansprachen.

Die einträchtigen Bemühun­
gen der Bruderländer uncT Ihre 
wahrhaftig internationalistische 
gegenseitige Hilfe haben bei der 
Festigung der Internationalen 
Positionen und des, Einflusses 
des Weltsozlallsmus eine gewalti­
ge Rolle gespielt. Davon spre­
chen sowohl der ruhmreiche Sieg 
des heldenhaften Volkes Viet­
nams als auch die völkerrechtli­
che Anerkennung der Deutschen 
Demokratischen Republik, das 
Fkisko der Imperialistischen 
Blockade Kubas und die endgülti­
ge Aufhebung des Münchner 
Diktats gegenüber der Tschecho­
slowakei.

Man kann mit vollem Grund 
sagen, daß sich die abgestimmte 
Politik der sozialistischen Staa­
ten. die sowohl Ihren nationalen 
als auch den gemeinsamen Inter­
essen des Sozialismus, den In­
teressen des allgemeinen Frie­
dens dient, vollauf bewährt hat. 
Und das Ist eine gute inspirieren­
de Anregung dazu, diese Politik 
energisch und beharrlich weiter 
zu verfolgen.

Es bereitet uns tiefe Freude, 
daß das höchste Forum der 
tschechoslowakischen Kommuni­
sten das Im Bericht L. I. Bresh­
news auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU dargelegte Programm 
des weiteren Kampfes um Frie­
den und internationale Zusam­
menarbeit, um die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Völker von 
ganzem Herzen unterstützt.

Bei der sicheren Planung Ih­
rer Außenpolitik und bei Festle­
gung hoher und edler Ziele se­
hen unsere Parteien deutlich die 
Hindernisse, die die Imperialisti­
sche Reaktion auf dem Wege zu 
einem dauerhaften und gerechten 
Frieden auftürmt. Die aggressi­
ven Kreise der NATO treiben 
das Wettrüsten voran. Die Herde 
militärischer Konflikte bleiben 
bestehen. Es werden Ränke ge­
schmiedet, um die Kräfte der na­
tionalen Befreiung zu entzweien 
und ihre Zusammenarbeit mit den 
sozialistischen Ländern zu hin­
tertreiben. Offensichtlicher Part­
ner des Imperialismus bei den 
gefährlichen Umtrieben zur Er­

Die Erfolge mehren
Mit guten Erfolgen hat das 

vieltausendköpfige Kollektiv der 
Kasachischen, mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausge­
zeichneten Verwaltung für Zivil­
luftfahrt das neunte Planjahr­
fünft abgeschlossen. Der Fünf- 
Jahrplan Im Luftfrachtverkehr, In 
Anwendung der Zivilluftfahrt in 
der Volkswirtschaft und in Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
wurde vorfristig erfüllt Dutzen­
de Millionen Hektar Aussaatflä­
chen und anderer Ländereien 
wurden von der Luft aus bear­
beitet. Erfolgreich wurde kom­
plizierte Flugtechnik gemeistert, 
moderne Flughäfen wurden ihrer 
Bestimmung übergeben, neue 
Luftverkehrslinien eröffnet. Etwa 
11 Millionen Rubel überplanmä­

Auszeichnung überreicht
Dem Kollektiv der Kasachi­

schen Verwaltung der Zivilluft­
fahrt hat der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans A. G. Korkin das Gß- 
denkehrendlplom des ZK der 
KP Kasachstans, des Minister­

schwerung der Internationalen 
Lage Ist die Jetzige chinesische 
Führdng. Im Kampf gcgèri die 
sozialistische Länderg e m e 1 n- 
schaft. in Ihrer antisowjetischen 
Verblendung treffen sich die 
Maoisten mit der extremen Reak­
tion.

„Die Feinde des Friedens und 
des Sozialismus verschmähen 
keine Mittel und Methoden, um 
die sozialistische Ordnung und 
unsere gemeinsame Friedenspoli­
tik anzuschwärzen. Zu diesem 
Zweck werden auch verschiedene 
Renegaten und konterrevolutio­
näre Emigranten eingesetzt, die 
In imperialistischen Wühlzentren, 
z. B. bei den Sendern Freies 
Europa und Freiheit, Asyl finden.

Deshalb ist es so wichtig, den 
Völkern die Wahrheit über den 
Sozialismus und über die soziali­
stische Lebensweise zu sagen und 
den Erfindungen der feindlichen 
Propaganda eine entschiedene 
Abfuhr zu erteilen.

Wir sind fest überzeugt., daß 
es der imperialistischen Reaktion 
nicht gelingen wird, die Haupt­
tendenz der gegenwärtigen Inter­
nationalen Entwicklung. die 
Tendenz zur Festigung des Frie­
dens und der Sicherheit der Völ­
ker zu verändern. Heutzutage 
sind die für die Materialisierung 
der Entspannung und für die 
grundlegende Gesundung der In­
ternationalen Beziehungen kämp­
fenden Kräfte mächtig wie nie 
zuvor.

Unser Denken und Trachten 
gilt wie auch das Eure der Zu­
kunft, der Verwirklichung gro­
ßer Aufbaupläne. Der XXV. Par­
teitag der KPdSU, dessen Ideen 
und Schlußfolgerungen die mar­
xistisch-leninistische Theorie be­
reichern, hat ein großartiges 
Programm für den weiteren Auf­
bau des Kommunismus In unse­
rem Lande festgelegt.

Es ist allgemein bekannt, daß 
sich die Kommunisten verschie­
dener Länder nicht unter glei­
chen Verhältnissen betätigen. 
Das bringt naturgemäß eine Viel­
falt an taktischen Formen des 
revolutionären Kampfes hervor 
und erfordert ein schöpferisches 
Herangehen an die Lösung an­
stehender Probleme und Aufga­
ben. Zugleich sind die Marxisten- 
Leninisten von der Notwendig­
keit überzeugt, die allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten der sozialisti­
schen Revolution und des sozia­
listischen Aufbaus genau zu be­
rücksichtigen. Sie sind mit 'vol­

ßiger Gewinn wurde gebucht. Die 
besten Ergebnisse im sozialisti­
schen Wettbewerb haben die 
Werktätigen der Luftverkehrsbe­
triebe von Alma-Ata, Ust-Ka- 
menogorsk, Ksyl-Orda, Uralsk, 
Tschimkent, Dshambul u. a. er­
zielt.

Die Ergebnisse der Produk­
tionstätigkeit im verflossenen 
Planjahrfünft und die neuen Auf­
gaben im Lichte der Beschlüs­
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU wurden während der Be­
ratung des Aktivs der Aviatiker 
der Republik erörtert. Den Be­
richt machte der Leiter der Ka­
sachischen Verwaltung der Zivil­
luftfahrt N. A. Kusnezow.

Die Kommandeure der Luft­
verkehrsbetriebe: P. F, Krupe- 

rats der Kasachischen SSR, des 
Kasachischen Republikgewerk­
schaftsrates und des ZK des 
Komsomol Kasachstans über­
reicht, mit dem sie für die Er­
zielung von pöchstlelstungen Im 
sozialistischen Republikwettbe­

lem Grund der ÄMlcht, daß 
Kraft und Einfluß der kommuni­
stischen und Arbeiterparteien In 
vieler Hinsicht von ihrem engen 
Zusammenwirken im Kampf für 
die gemeinsamen Ziele bestimmt 
werden.

Daraus ergibt sich das Verlan­
gen nach Aktionseinheit, nach 
Festigung der Geschlossenheit 
der kommunistischen Bewegung 
auf der Grundlage der Prinzipien 
des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationa­
lismus. Nach unserer Meinung 
soll die Konferenz der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien 
Europas, die den Kampf für Frie­
den, Sicherheit. Zusammenarbeit 
und sozialen Fortschritt auf dem 
Kontinent beraten wird, dazu ei­
nen wichtigen Beitrag leisten. 
Zusammen mit den anderen Bru- 
derpartclen wird die KPdSU zum 
vollen Erfolg der Konferenz bei­
tragen.

Der proletarische Internationa­
lismus ist der wichtigste Grund­
satz des Marxismus-Leninismus, 
der Politik der kommunistischen 
Parteien und Ihrer ganzen Tä­
tigkeit. Wie L. I. Breshnew auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
unterstrich, halten wir sowjeti­
schen Kommunisten die Verteidi­
gung des proletarischen Interna­
tionalismus für die oberste 
Pflicht Jedes Marxlsten-Lenlnl-' 
sten.

Ihrer internationalen Pflicht 
getreu, verurteilt unsere Partei 
entschieden den Terror gegen 
die Kommunisten und Demokra­
ten.

Wir wissen: zu welchen Re­
pressalien die Reaktion auch 
greifen mag, es wird Ihr nicht 
gelingen, den Willen der Kämp­
fer für das Glück des Volkes zu 
brechen. Ein schlagender Beweis 
dafür Ist die Standhaftigkeit und 
Tapferkeit unseres teuren Genos­
sen Luis Corvalan. Zusammen- 
mlt Euch, mit der ganzen fort­
schrittlichen Öffentlichkeit der 
Welt, fordern wir: Freiheit für 
die Gefangenen des Faschismus 
und der Reaktion.

Abschließend erklärte A. P. 
Kirilenko: Wir alle sind zutiefst 
daran Interessiert, daß ein jedes 
Volk seine Fähigkeiten und Bega­
bungen vollständiger und ein­
prägsamer entfaltet und den gol­
denen Bestand an Erfahrung. 
Wissen und Kultur der großen 
sozialistischen Staatenfamilie be­
reichert,

(TASS) '

new von Zelinograd, G. N. Kap- 
lun — von Tschimkent, der 
Sekretär der Parteiorganisation 
des Luftverkehrsbetriebs Gurjew 
P. P. Kasakow, der Kettenkom­
mandeur des Luftverkehrsbetriebs 
Taldy-Kurgan K. Jelschlbajew 
und andere sprachen von den 
erzielten Erfolgen und wiesen 
auf ungenutzte Produktionsreser­
ven hin.

An der Arbeit des Aktivs be­
teiligten sich der Abteilungs­
leiter für Verkehrs- und für 
Nachrichtenwesen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans L. G. Shukow und die 
Leiter einer Reihe von Ministeri­
en und Ämtern der Republik.

£............... , (KasTAG) 

werb im neunten Planjahrfünft 
ausgezeichnet wurde.

Die Aviatiker der Republik 
versicherten der Partei und Re­
gierung. daß sie die angestreng­
ten Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen für dieses Jahr 
und das ganze Planjahrfünft er­
folgreich erfüllen werden.

(KasTAG)

DER Boden sowie die 
Getreidebauern des Ge­

biets Aktjublnsk sind 
voller Erwa r t u n g e n. Der 
Winter war In diesem Jahr 
schneereich, und das flößt Hoff­
nung ein, daß es nach den 
Trockenjahren eine gute Ernte 
geben wird.

Die Getreidebauern des Ray­
ons Aktjublnsk bereiteten sich 
auf die Frühjahrsfeldarbeiten 
sorgfältig vor. Die Traktoren und 
das Anhängeinventar sind voll­
ständig repariert, die Samen auf 
die Aussaatkondltfonen gebracht 
worden. Zur Zeit werden sic ge­
beizt.

„In diesen Tagen wird In den 
Wirtschaften die Bereitschaft zur 
Aussaat gegenseitig geprüft", 
erzählt der stellvertretende Leiter 
der Rayonverwaltung Landwirt­
schaft Bulat Scharipow. „Die 
Kommissionen würdigten die 
Wirtschaften .Ilekskl', ,40 Jahre 
Kasachische SSR', .Krasny Parti­
san', .Prlgorodny'.

Die Ackerbauern des Rayons 
verpflichteten sich, in diesem 
Jahr 130 000 Hektar mit Ge­
treidekulturen. 1 300 Hektar mit 
Kartoffeln und 6950 Hektar mit 
Mals zu bestellen.

Es wird geplant, Im Vergleich 
»um 9. Planjahrfünft die Getrei­
deerzeugung alljährlich um 17 
Prozent zu vergrößern. Das ist 
eine gewichtige Aufgabe. Daher 
Ist es auch so wichtig, daß alle 
Feldarbeiten schon In diesem 
Jahr auf hohem agrotechnischem 
und Organisationsniveau durch-

Patriotische 
Initiativen 
der Nord- 
kasachstaner

PETROPAWLOWSK. Die histo­
rischen Beschlüsse «les XXV. Par­
teitags haben bei den Werktätigen 
des Gebiets einen großen Auf­
schwung der politischen und Ar­
beitsaktivität ausgelöst. Unter dem 
Motto „Produktionseffektivität und 
Arbeitsqualität im Namen der wei­
teren Hebung der Ökonomik und 
des Volkswohlstands steigern'1 ha­
ben sie sich dem sozialistischen 
Unionswettbewerb angeschlossen.

Das Gebietskomitee der KP Ka­
sachstans billigte die neuen patrio­
tischen Initiativen der Bestarbeiter- 
kollektive Nordkasachstans. Die 
Werktätigen des Häuserbaukombi- 
nats im Trust „Petropawlowsk- 
stroj“, der Mechanisierten Wander- 
kolonne Nr. I der Verwaltung 
„Petropawlowskselstrol“, der Auto­
kolonne Nr. 2559 de»-Räyonindu- 
strlekomblnats Mamljutka. des Pc- 
tropawlowsker Backwarenkombi- 
nats, des Plastenbereichs des Ki­
row-Werks der Wicklerinnenbriga­
den des Werks für Stellvorrichtun­
gen riefen alle Werktätigen der 
Industrie-, Transport-, und Baube­
triebe auf, den Produktionsplan der 
zwei Planjahre zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober Zu1 meistern.

In ihren Vepflichtungen zu Ehren 
des denkwürdigen Datums schen­
ken die Initiatoren des Wettbe­
werbs der Steigerung der Produk­
tionseffektivität und Produktions­
qualität ihre Hauptaufmerksamkeit. 
Das Kollektiv des Häuserbaukom­
binats beschloß, zum Bau von 
Häusern mit verbesserter Innenge­
staltung überzugehen. Gebäude mit 
erhöhter Geschoßzahl zu errichten, 
die Wohnhäuser mit Garantiepäs­
sen in Nutzung zu geben. Das 
Kollektiv der Mechanisierten Wan­
derkolonne Nr. 1 der Verwaltung 
„Petropawlowskselstroi'1 gab sein 
Wort, pur gut und ausgezeichnet 
zu bauen. Die Mitarbeiter des Back­
warenkombinats beschlossen, durch 
Einführung neuer Ausrüstungen, 
die Erzeugung a b g c- 
packler Produktion gegenüber dem 
Plansoll zu verdreifachen.

Ohne Nachzügler und Ausschuß 
arbeiten — so lautet das Motto des 
Wettbewcbs um eine würdige Eh­
rung des 60. Jahrestags des Okto­
ber beim Bcreichskollektiv, geleitet 
von der Meisterin S. 1. Chishnowa, 
im Kirow-Werk und bei der Brigade 
L. M. Taranina aus dem Werk für 
Stellvorrichtungen.

(KasTAG)

Bald geht’s aufs Feld
geführt werden."

„Wir beschlossen, den Repa­
raturdienst bei der Aussaat 
gründlich zu verbessern", sagt 
der Chefingenieur der Rayonver­
waltung Landwirtschaft Jakob 
Steiner. „Wir bildeten 28 Ar­
beitsgruppen der Elnrlchtemei- 
ster und 16 Schlosserbrigaden 
und komplettierten sie mit er­
fahrenen Spezialisten."

Ein Engpaß waren In den 
Wirtschaften die Beförderung 
und Beschickung des Saatguts. 
Dafür reichten die Kraftwagen 
nicht aus. In diesem Jahr wer­
den aufgrund der Schlepperan­
hänger In allen Wirtschalten Be- 
schlckungsgeräte hergestellt. In­
itiatoren dieses guten Vorhabens 
waren die Rationalisatoren aus 
dem Sowchos „40 Jahre Kasa­
chische SSR ', die erst selbst 
solch ein Beschickungsgerät her­
stellten und danach ihre Erfah­
rungen auf dem Rayonseminar 
mit anderen teilten. Solche Be­
schickungsgeräte sind auch des­
halb nötig, well In diesem Jahr 
gleichzeitig mit dem Samen auch 
Dünger auf einer Fläche von 
50 000 Hektar Getreide zuge­
führt wird, und zwar mit Anti- 
eroslonssämaschlnen SSS-2.1, 

mit denen Jetzt die Wirtschaften 
vollständig versorgt sind.

„Alle unsere Wirtschaften sind 
mit Mechanisatoren gut ver­

In der Gesellschaft 
für Schutz von 
Kulturdenkmälern der 
Kasachischen SSR

Im Zentralrat der Gesellschaft 
für Schutz von Kulturdenkmälern 
der Kasachischen SSR fand am 
J3. April unter dem Vorsitz 
des Vorsitzenden der Gesell­
schaft S. B. Nijasbekow eine 
Sitzung des Präsidiums des Zen­
tralrats der Gesellschaft statt. 
Neben der Erörterung der Tätig­
keit der Gesellschaft wurde in 
der Sitzung ein Beschluß über 
die Durchführung der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonkonferenzen im 
April sowie über die Einberufung 
des zweiten Kongresses der Ge­
sellschaft am 8.-9. Juni 1976 
gefaßt.

In der Sitzung sprachen die 
Mitglieder des Präsidiums der 
Gesellschaft, die Schriftsteller 
D. F. Snegln, O. O. Sulejmenow. 
der Vorsitzende des Alma-Ataer 
Stadtsowjets K. M. Auchadljew. 
der Stellvertretende Kulturmini­
ster der Kasachischen SSR U. K. 
Sadykow, der Erste Stellvertre­
tende Vorsitzende der Gesell­
schaft Sch. E. Wallchanow und 
andere.

Es wurden Organisationsmaß­
nahmen in Durchführung der 
Konferenzen und des zweiten 
Kongresses der Gesellschaft vor­
gemerkt.

(KasTAG) 

sorgt", unterstreicht Jakob Stei­
ner. „In diesem Winter wurden 
an Lehrgängen und ländlichen 
technischen Berufsschulen 300 
Traktoristen herangebildet. Eben­
soviel Personen beendeten Fort­
bildungskurse."

Im Rayon gibt es erfahrene 
Getreidebauern, die von Jahr zu 
Jahr hohe Ernten züchten. Das 
sind unter anderen der Leiter der 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de, Held der sozialistischen Ar­
beit Fjodor Majorow aus dem 
Sowchos „40 Jahre Kasachische 
SSR ". der Leiter der Träktoren- 
brlgade Wassili Baranow aus 
dem Sowchos „Prlgorodny“. der 
vor kurzem mit der Silbermedail­
le der volkswirtschaftlichen Lei­
stungsschau gewürdigt wurde. 
Gut bekannt im Rayon ist die 
Arbeitsgruppe der Mädchen aus 
dem Sowchos „Chlebodarowskl" 
mit Sofja Splwak an dèr Spitze. 
Im vorigen Jahr schafften diese 
Mädchen fleißig bei der Aussaat 
und der Erntekampagne und 
überboten Ihre Verpflichtungen. 
Jetzt Ist die Arbeitsgruppe um 
fünf Mädchen größer geworden.

„Im 10. Planjahrfünft hat un­
ser Rayon vor. die Erzeugung 
von Gemüse , und Insbesondere 
von Kartoffeln, bedeutend zu 
vergrößern", sagt der Chefagro­
nom der Rayonverwaltung Land­
wirtschaft Viktor Wllzln. „Abge­

Unlängst wurde auf dem Bauplatz des Tschlmkenter Gummi- und 
Asbestkombinats, das im 10. Planjahrfünft dem Betrieb übergeben 
werden soll, mit der Errichtung des Hauptgebäudes des Reifenwerks 
begonnen. Hier wird man vier Arten von Reifen herstellen: für PKW, 
LKW, für Landmaschinen und Reifen von Großformat.

Dieses Kombinat soll eines der landesgrößten werden und den 
Bedarf der Volkswirtschaft Kasachstans sowie der Republiken Mit­
telasiens decken.

UNSER BILD: Bau des Hauptgebäudes des Werks. Seit Beginn 
der Bauarbeiten des Kombinats sind hier der Revierleiter L. D. Go. 
lubzow und der Bauleiter W. M. Tarassow angestellt.

Foto: KasTAG

schlossen wurde der Bau des 
Stausees Kargaly, dessen Wasser 
die Ländereien beinahe aller 
Wirtschaften unseres Rayons 
tränken wird. In den kommenden 
fünf Jahren müssen wir 11 000 
Hektar. 1 000 Hektar schon In 
diesem Jahr, bewässern."

Im Rayon wurden Arbeits­
gruppen zur Züchtung von Ge­
müse. Kartoffeln, Hirse, Mais und 
Saftfuttermittel gegründet. Alle 
sind sie auch zu den Frühjahrs­
feldarbeiten bereit. Bald Ist man 
mit dem Kartoffel verlesen fertig. 
Der spezialisierte Sowchos „Kar- 
gallnskl" züchtet in den Treib­
häusern Setzlinge für alle Wirt­
schaften des Rayons.

Auch die Agitatoren sind zur 
Aussaat bereit. Sie sind bald mit 
der Ausstattung der Losungen, 
Plakate und der sozialistischen 
Verpflichtungen der Brigaden 
fertig. Von ihrer politischen 
Massenarbeit während der ange­
spannten Frühjahrstage hängt 
ebenfalls der Erfolg der Arbeit 
ab.

Bald geht’s aufs Feld. Es be­
ginnt eine verantwortungsvolle 
Kampagne für die Getreidezüch­
ter. Die Landwirte des Gebiets 
Aktjublnsk sind dazu bereit.

E. WARKENTIN

Aktjublnsk

Zeit großer 
Wandlungen

„Das Planjahrfünft — in drei Jahren und sechs Monaten“ 
lautet die Devise der Fahrerbrigade, geleitet vom Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR, Helden der sozialistischen 
Arbeit, Dshamschit Koshantajew.

Eine der verbreitetsten Arten 
des Transports Ist der Autotrans­
port. Auf seine Schultern kommt 
ein großer Teil aller Transportar­
beiten. <

„Die Lasten schneller zur Stel­
le zu bringen — das Ist das wich- 

• tlgste in unserer Arbeit", meint 
Dshamschit Koshantajewltsch und 
fügt hinzu:

„In den .Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976— 
1960' heißt es: ,1m zehnten Fünf- 
Jahrplan wird vorgemerkt, den 
Güterumschlag aller V«?rkehrsträ- 
ger um 30 Prozent zu vergrö­
ßern..." Die Partei stellt vor uns 
eine ernste Aufgabe und erwar­
tet, daß wir sie auch in Ehren 
erfüllen."

Ein Vierteljahrhundert steuert 
der Kommunist Koshantajew sein 
Auto. Millionen Kilometer hat er 
damit zurückgelegt. Bel grausa­
mer Kälte brachte er den Schaf­
hirten Nahrungsmittel. Trotz Un­
wetter bahnte er sich mit seinem 
Auto den Weg zu den Geologen.

Man erzählt von Ihm Tagenden 
als von einem findigen und küh­
nen Menschen, der aus einer be­
liebigen Lage einen Ausweg fin­
det.

Alexander Rack erzählt von 
solch einem Fall:

Im Frühjahr kamen drei Last­
kraftwagen mit sehr wichtiger 
Fracht nicht zur rechten Zelt zum 
Ort. In der Kraftwagenkolonne 
wurde man unruhig.

„Man muß sie suchen“, be­
schloß deren Leiter.

„Ich nehme einige Tannen 
Treibstoff und fahre sofort", mel­
dete sich Koshantajew als erster.

„Nimm mich als zweiten Fah­
rer“, erhob sich Iwan Allstra- 
tenko von seinem Platz.

Kaum hatten sie den Betrieb 
verlassen, als ein böser Sturm 
ausbrach. Koshantajews „SIL“ 
strebte aber vorwärts. Der Fah­
rer mußte oft anhalten, den 
Schnee vom Schauglas wegwi­
schen und nach dem Weg spähen.

Dshamschit kannte ungefähr 
die Marschroute der verschwun­

denen Fahrer. Die Jungs, und 
sie alle haben erst vor kurzem 
die Autoschule. beendet, sind 
wahrscheinlich im Sumpf stek- 
kengeblleben, als sie den Heim­
weg abkürzen wollten, dachte 
Dshamschit.

Am zweiten Tag sahen die 
Fahrer plötzlich einen Menschen, 
der sich durch den Sturm focht 
und schon reichlich in Schnee 
gehüllt war. Wie es sich heraus­
stellte. war es einer der verirr­
ten Fahrer. Dann fanden sich 
auch die anderen. Ihnen hatte 
das Benzin nicht ausgereicht, 
zwei Tage waren sie auch, schon 
ohne Essen.

„Koshantajew? Natürlich Ist 
er esl Wer kennt sonst den Weg 
hierher", schrie der Mann vor 
Freude.

„Ehrlich gesagt, kennt diesen 
Weg nur Iwan", und Dshamschit 
zeigte auf den neben Ihm sitzen­
den Allstratenko.

Koshantajew wurde Ausbilder 
der Jungen Autofahrer. Bel Ihm 
lernten Viktor Rosljakow, AUk 
Batyrow, die heute mit ihrem 
Lehrmeister auf einer Stufe ste­
hen.

Leiter der Fahrergruppe Ana­
toll Makarow schätzt die organi­
satorischen Fähigkeiten des Fah­
rers Koshantajew hoch ein.

Dshamschit Koshantajewltsch 
begann als einer der ersten In 
der Kraftwagenkolonne Schwer­
last-Autozüge zu lenken. Er 
transportiert Getreide, Baumate­
rialien, Mineraldünger, er kann 
mit seinem Auto zugleich 40 
Tonnen Last befördern, 2—3mal 
mehr als die anderen Fahrer,’1 

Neulich hat er eine Brigade 
gegründet. Den Hauptkern bilden 
Iwan Allstratenko. Viktor Roslja­
kow, Alexander Rack, Allk Baty­
row. Zehn Autos „SIL-130" mit 
Anhängern transportieren den 
Hauptteil der Frachten, die für die 
Kraftwagenkolonne eingeplant 
&lnd.

.Und doch kommt es vor, daß 
der Brigadier unzufrieden ist. 
„Das Auto Ist stark, und in der 
Sommerzeit läßt sich mehr trans­
portieren, das muß man ausnut­
zen."

„Man kann vieles bei Koshan­
tajew lernen", sagte der Leiter 
der Kraftfahrcrkolonnc Alexej 
Putzo. „Dieser Mann Ist stets auf 
schöpferischer Suche. Allein Im 
vergangenen Planjahrfünft hat er 
mit seinem Autozug 250 000 Ton­
nen Frachten über den Plan hin­
aus transportiert. Erfolgreich 
startete seine Brigade auch Im 
ersten Jahr des 10. Planjahr­
fünfts. Der Plan des ersten Quar­
tals Ist bedeutend überboten,'1

Es sausen durch die Straßen 
des Gebiets Koktschetaw die Au­
tos der Schtschutschlnsker Kraft­
wagenkolonne Nr. 2585. Am 
Steuerrad eines jeden zweiten 
sitzt ein Aktivist der kommunstl- 
sehen Arbeit. Zögling des Helden 
der sozialistischen Arbeit D. Ko­
shantajew. derer er bereits mehr 
als 30 zählt.

Alle nejimen sich an Ihrem Blte 
ren Freund ein Beispiel und ha­
ben sich verpflichtet, das persön 
liehe Planjahrfünft vorfristig zu 
erfüllen,

W. BORGER

Der gegenwärtige 
ideologisch© Kampf

Die gegenwärtige Etappe der 
Weltentwicklung charakterisiert 
sich durch die Veränderung des 
Kräfteverhältnisses zugunsten 

des Sozialismus. Zugleich mit der 
Erstarkung des sozialistischen 
Weltsystems, mit dem Wachstum 
der Arbeiter-, demokratischen 
und nationalen Befreiungsbewe­
gung vertieft sich die allgemeine 
Krise des Kapitalismus. Jedoch 
die Ausbeuterklassen verlassen 
die historische Arena nicht frei­
willig. ”

In der Epoche des Übergangs 
vom Kapitalismus zum Sozialis­
mus gewinnt die Erweiterung und 
Vertiefung des Ideologischen 
Kampfes eine immer größere Be­
deutung. Der Kampf der Ideen 
hat gegenwärtig eine nie gekann­
te Spannung erreicht, er Ist In al­
le Winkel des Erdballs vorge­
drungen und übt seinen Einfluß 
buchstäblich auf alle Schichten 
der Bevölkerung aus.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Bresh­
new. sagte im Rechenschaftsbe­
richt des Zentralkomitees der 
KPdSU an den XXV. Parteitag: 
„Die positiven Veränderungen in 
der Weltpolitik und die Entspan­
nung schaffen günstige Möglich­
keiten für eine weitgehende Ver­
breitung der Ideen des Sozialis­
mus. Andererseits aber wird die 
Ideologische Auseinandersetzung 

der beiden Systeme aktiver und 
die Propaganda des Imperialis­
mus raffinierter.

Im Kampf der zwei Weltan­
schauungen darf es keinen Raum 
für Neutralität und Kompromisse 
geben. Hier bedarf es hoher poli­
tischer Wachsamkeit, aktiver, 
operativer und überzeugender 
propagandistischer Arbeit und ei­
ner rechtzeitigen Abwehr aller 
feindlichen ideologischen Stör­
versuche."

Die Analyse des gegenwärtigen 
Ideologischen Kampfes bestätigt 
voll und ganz die Worte W. I. 
Lenins: .... so kann die Frage nur
so stehen: bürgerliche oder so­
zialistische Ideologie. Ein Mit­
telding gibt es hier nicht (denn 
eine .dritte Ideologie hat die 
Menschheit nicht geschaffen, wie 
es überhaupt In einer Gesell­
schaft. die von Klassengegensät­
zen zerfleischt wird, niemals eine 
außerhalb der Klassen über den 
Klassen stehende Ideologie geben 
kann). (W. I. Lenin, B. 5, S. 
395 — 396. dt.)

Die Praxis hat die Ausstrah­
lungskraft der Ideale der Arbei­
terklasse auf allen Kontinenten 
des Planeten bewiesen. Die welt­
weite Verbreitung der Theorie 
des wissenschaftlichen Kommu­
nismus von der gesellschaftlichen 
Entwicklung trägt dazu bei, daß 
sich Immer mehr Menschen von 

den bürgerlichen Ideen befreien. 
Die bürgerliche Ideologie tritt 
als Verfechter der Grundprinzi­
pien der Ausbeutergesellschaft 
auf. Die zahlreichen Doktrinen 
und’ „Theorien" der bürgerlichen 
Ideologen verfälschen den Mar­
xismus-Leninismus. die Errun­
genschaften des sozialistischen 
Weltsystems, die Leninschen 
Prinzipien der friedlichen Ko­
existenz und sind gegen die inter­
nationale kommunistische Bewe­
gung und alle antiimperialisti­
schen Kräfte gerichtet.

Die kapitalistischen Staaten 
mit den USA an der Spitze mes­
sen der außenpolitischen Propa­
ganda eine große Bedeutung bei. 
Für die Schaffung eines riesigen 
Apparats des ideologischen 
Kampfes schonen sie keine Mit­
tel. In Jüngster Zelt „arbeiten" 
die bürgerlichen Politiker und 
Ideologen eifrig an der Entwick­
lung neuer Formen und Metho­
den dieses Kampfes.

Die bürgerlichen Politiker und 
Ideologen richten Ihre propagan­
distischen Anstrengungen vor al­
lem gegen unser Land. Die Er­
bitterung gegen die Sowjetunion 
löst bei Ihnen der Umstand aus, 
daß die UdSSR eine immer her­
vorstechendere Rolle Im soziali­
stischen Weltsystem. In der Inter­
nationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung spielt.
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Entspannungspolitik 
wird fortgesetzt

Die Regierung der BRD wer- ßenpolltlschen Konferenz der 
de die Politik der Internationalen SPD habe darin bestanden, den
Entspannung konsequent und 
konstruktiv durchführen. Das er­
klärte Egon Bahr, Minister für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und führender SPD-Funktionär, 
gegenüber ausländischen Journa­
listen. Eine der Hauptaufgaben 
der dieser Tage abgehaltenen au-

Solidarität 
mit dem spani­
schen Volk

Ihre Solidarität mit dem 
Kampf des spanischen Volkes für 
demokratische Umgestaltungen 
!m Lande hat die Internationale 
Demokratische Frauenföderation 
(IDFF) bekundet.

In einer In Berlin verbreiteten 
Erklärung der IDFF heißt es, auf

Ein Jahr

Vor einem Jahr Ist In Li­
banon der Bürgerkrieg ausge­
brochen. Inzwischen wurden 
rund 15 000 Menschen ge­
tötet und mehr als 30 0Ö0 
verwundet.

Die blutigen Ereignisse In 
Libanon wurden von den bewaff­
neten Truppen der rechtsextre­
men Parteüen provoziert, zu de­
ren Opfern 27 Palästinenser fie­
len. die Im April vergangenen 
Jahres In Beirut ermordet wur­
den. Die anschließend ausgebro­
chenen Zusammenstöße In ver­
schiedenen Bezirken der Libane­
sischen Hauptstadt wuchsen In 
einen Bürgerkrieg über. Schon 
seit einem Jahr bemühen sich 
die nationalpatriotischen Kräf­
te Libanons, Reformen im Staats­

ITALIEN. Die Einwohner des Rayons Val-dl- 
Bellce sind in die Hauptstadt Italiens gekommen, 
um gegen die äußerst schweren Bedingungen zu 
protestieren, unter denen die Bevölkerung dieses 
Rayons Siziliens lebt.

UNSER BILD: Die Demonstration der Einwoh­
ner von Val-di-Beilcc in Rom. Die Aufschrift auf 
dem Plakat lautet: „Val-di-Bellce ist eine nationale 
Schande."

Foto: UPI—TASS

ausländischen Partnern der Bun­
desrepublik zu zeigen, daß'dle 
Politik der Entspannung fortge­
setzt werde.

Der Minister verwies darauf, 
daß dies auch die Fortsetiung der 
vor sieben Jahren begonnenen 
Politik der SPD bedeute.

dlo legitimen Forderungen des 
spanischen Volkes antworte die 
spanische Regierung mit ver­
stärktem Terror, wovon die bluti­
gen Ereignisse In Vitoria zeug­
ten. wo die Polizei auf die De­
monstranten das Feuer eröffnet 
habe, wodurch fünf Menschen ge­
tötet und rund 100 verwundet 
worden seien. Die IDFF prote­
stiere scharf gegen die von der 
spanischen Regierung betriebene 
Politik der Repressalien, und for­
dere auf. die Solidarität mit dem 
Kampf des Volkes von Spanien 
für seine legitimen Rechte, für 
Freiheit sind Demokratie zu ver­
stärken.

und der
Lage der

apparat herbeizuführen und ein 
Programm der sozialökonomi­
schen Umgestaltungen 
Verbesserung der 
werktätigen Massen 
wirklichen.

Infolge der am 2. April durch 
die natlonalpatriotlschen Kräfte 
verkündeten Feuereinstellung 
wurde es möglich, eine Parla­
mentssitzung abzuhalten, auf der 
eine Ergänzung zur Verfassung 
verabschiedet wurde, wonach 
vorfristige Wahlen des Präsiden­
ten ermöglicht werden. Am Sonn­
tag wurde die Feuereinstellung 
bis Ende des Monats verlängert

Wie jedoch der Ministerprä­
sident von Libanon, Rashki Ka- 
rame. erklärte, sei die Lage im 
Lande nach wie vor äußerst 
ernst.

nach dem er- 
beendeten 01p- 
ncun Länder

0 LEICH 
folglos 

feltreffen der ___ _____
der Wlrtschaftsgemelns c h a f t 
fanden In Luxemburg Ver­
handlungen auf Ministerebene 
statt, die etwa eine Woche dauer­
ten. Bel den Verhandlungen wur­
de versucht, eine Vereinbarung 
über laufende Probleme der Ar­
beit der EWG zu erzielen und 
dadurch die Erscheinungen einer 
tiefen Krise etwas zu vertuschen, 
die diese Organisation nach Zu­
spitzung der Differenzen beim 
Gipfeltreffen der EWQ-Länder 
betroffen hat

Differenzen
in der EWG

Dies Ist jedoch nach einigen 
Verhandlungsrunden nicht gelun­
gen. Im Gegenteil, es Ist erneut 
zutage getreten, daß Bonn, das 
mehrere Länder um sich geschart 
hat, seinen Kurs Großbritannien, 
Frankreich und Italien, die ver­
einzelt vorgehen. Immer entschie­
dener aufzuzwingen beginnt.

So hat die Delegation der Bun­
desrepublik bei der Erörterung 
des EWG-Budgets eine „Stabi­
lisierung" gefordert, das heißt 
das Einfrieren der Ausgabeposten 
In einem bestimmten Limit. Ge­
gen diesen Vorschlag verwahrten 
sich die französischen Vertreter, 
die kein Hehl aus Ihrer Befürch­
tung machten, daß sich Im Zuge 
einer solchen „Stabilisierung" 
die der EWG zur Verfügung ste­
henden Mittel für die Aufrechter­
haltung eines einheitlichen Preis­
niveaus bei landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen verringern können.

Zur Zelt verschlingen die Aus­
gaben für diese Zwecke etwa 70 
Prozent des EWG-Budgets oder 
31 Milliarden französische Fran- 
cen. Infolge der andauernden Ab­

wertung des Franc, des Pfund 
Sterling und der Lira können sie 
um weitere drei Milliarden Fran- 
cen steigen. Ein beträchtlicher 
Toll dieser Mittel wird für ver­
schiedene Zahlungen vor allem 
an französische Großgrundbesit­
zer und Landwlrtechaftsunterneh- 
mer gezahlt, deren Preise In den 
anderen EWG-Ländern konkur­
renzunfähig sind.

Scharfe Differenzen sind auch 
bei der Erörterung von Fragen 
entstanden, die mit der Einstel­
lung der EWG zu den Entwick­
lungsländern Zusammenhängen.

Im Hinblick auf die bald be­
ginnende UNO-Konferenz für 
Handel und Entwl c k 1 u n g 
(UNCTAD) erklärte der franzö­
sische Vertreter, daß die EWG- 
Länder zu ihrem Beginn eine 
einheitliche Position erarbeiten 
sollten. Er äußerte unter anderem 
den Gedanken, daß die EWG eine 
Kompromißlösung zwischen dem 
Vorschlag der Entwicklungslän­
der über eine Stabilisierung der 
Weltpreise für eine ganze Gruppe 
von Rohstoffprodukten und dem 
Vorschlag der USA Uber den 
Abschluß von Abkommen über 
Preise für einzelne Rohstoffarten 
finden solle.

Die Vorschläge der USA zielen 
darauf ab. die derzeit geschlossen 
vorgehenden Entwicklungsländer 
zu spalten und Ihnen Verhandlun­
gen über einzelne Rohstoffarten 
aufzuzwingen, die all diese Län­
der selbstredend nicht in glei­
chem Maße Interessieren können. 
Die Delegation der BRD trat ge­
gen die französische Initiative 
auf.

Die einzige Frage, über die es 
In Luxemburg keine ernsthaften 
Meinungsverschiedenheiten gc- 
?eben hat. war der Beschluß, 

’ortugal eine Anleihe zu gewäh­
ren. Diese Maßnahme trug einen 
stark ausgeprägten politischen 
Charakter. In den der EWG nahe 
stehenden Kreisen läßt man 
durchblicken, daß sie mit den In 
Portugal bald beginnenden Wah­
len zusammenhängt und darauf 
zielt, einen bestimmten Einfluß 
auf den Ausgang der Wahlen aus- 
zuüben.

WEltgE5[hEhEH
Tatsachen 
kontra Lügen

In der ägyptischen Presse wird die Kampagne fortgesetzt, deren 
Einpeitscher das offensichtlich Unbeweisbare zu beweisen versuchen: 
die Sowjetunion hätte Ägypten keine „notwendige Hilfe" in seinem 
Kampf gegen den Aggressor geleistet.

Mich, der ich als Leiter des 
TASS-Büros in Kairo von 1970 
bis 1974 tätig war und diese 
Frage nur allzu gut kenne, muten 
solche Behauptungen merkwür­
dig an.

In welch bedeutendem Ausmaß 
die Sowjetunion Ägypten Mill- 
tärhllfe erwiesen hat, ist sowohl 
Angehörigen der ägyptischen Ar­
mee als auch der Bevölkerung 
des Landes wohlbekannt. Ich be­
gleitete sowjetische Mllltärdele- 
gationen bei Inspektion ägypti­
scher Einheiten und hörte von 
Soldaten und Offizieren der ägyp­
tischen Armee Dankesworte an 
die Adresse der Sowjetunion für 
die konkrete militärische Hilfe, 
für ehe Lieferung modernster und 
hocheffektiver Waffen.

Eben mit diesen Waffen haben 
die ägyptischen Soldaten wäh­
rend des Oktoberkrieges 1973 
die von westlichen Mllltärexpcr- 
ten für uneinnehmbar gehaltene

Mit Errichtung der republika­
nischen volksdemokratls c h c n 
Staatsordnung hat die national- 
demokratische Revolution in Laos 
endgültig gesiegt.

In der Hauptstadt und anderen 
Städten normailslut sich die Ar­
beit des Verkehr?, der Lebens­
mittelgeschäfte und Dienstlei­
stungsbetriebe.

UNSER BILD: An einem der 
Märkte In der Hauptstadt des 
Landes — Vientiane.

Foto: TASS

„Barlevllnie" aufgebrochen und 
den Aggressortruppen auf Sinai 
empfindliche Schläge versetzt. 
Ägyptischen und ausländischen 
Journalisten wurde die Möglich­
keit geboten, den Kriegsschau­
platz aufzusuchen und sich mit 
eigenen Augen von der Effektivi­
tät des Einsatzes sowjetischer 
Waffen durch ägyptische Truppen 
zu überzeugen. Zu sehen beka­
men sie Friedhöfe von Israeli­
schen Panzern und Schützenpan­
zerwagen — aus Übersee gelie­
ferte Patton-, Onturlon und 
M-60-Fahrzeuge. Wracks von 
Dutzenden Phantom-, Mlrage- 
und Skyhawk- Flugzeugen.

An jenen Tagen sparte die 
Kairoer Pressa nicht mit Darfksa- 
gungen an die Sowjetunion für 
die von ihr an Ägypten gelieferte 
Kampftechnik. Man hätte die so- 
sowjetlsche Militärhilfe auch 
nicht totschwclgen können: alle
20 bis 30 Minuten war nachts

Rückgang 
der Industrieproduktion

Der Industriebau In der VR China hat sich stark verlangsamt, 
teilt unter Berufung auf Japanische Geschäftskreise die französische 
Wirtschafts- und Finanzagentur mit.

Sie schreibt, die Zuspitzung 
des politischen Kampfes in Pe­
king und an der Peripherie habe 
In einer empfindlichen Kürzung 
der Industrieproduktion Ihren 
Niederschlag gefunden.

Auf Initiative Tschou En-lals 
war In der VR China ein umfas­
sendes Programm der Industria­
lisierung In Angriff genommen. 
Jetzt aber werde offenkundig, daß 
dieses Programm grundlegend 
revidiert wird. In Tokio herrsche 
die Meinung, daß diese Revision 
auf den Druck durch die Gegner 
des toten Premiers zurückzufüh­
ren ist.

Diese Beobachtung wird durch 
den Verlauf der jüngsten japa­
nisch-chinesischen Handelsgesprä­
che bestätigt. Wie die Agen­
tur mlttellt. wollte die VR China 
Ihre Käufe von Industrieausrü­
stungen In Japan, den USA und 
einigen westeuropäischen Län­
dern durch erweiterte Erdölcx- 
porte nach Japan finanzieren. Bel 
Verhandlungen über diese Frage 
verlangten die chinesischen Ver­
treter. daß Japan die Verpflich­
tung übernimmt, die Erdölexpor­
te In der VR China zu erweitern.

Über Kairo das mächtige Gedröhn 
sowjetischer An-22-Maschlnen zu 
vernehmen, die alles von den 
ägyptischen Streitkräften Benö­
tigte brachten.

Wollen wir nun einmal Ein­
sicht In einen Anfang November 
1973 In Libanon herausgegebe­
nen Sammel band nehmen, der der 
Operation Iskra galt. So wurde 
die Forcierung des Suez-Kanals 
durch die ägyptische Armee vom 
ägyptischen Generalstab bezeich­
net. Aus dem auf Anregung vom 
Informationsministerium Ägyp­
tens in Kairo umfassend verbrei­
teten Sammelband geht hervor, 
daß die ägyptischen Streitkräfte 
zu Beginn des Oktoberkrieges 
1973 bis zu 2 000 sowjetische 
Panzer, 450 Flugzeuge. bis zu 
1 700 verschiedenartige Waffen 
sowie große Mengen an FLA-Ra- 
ketenanlagen und Panzerabwehr- 
mittel hatten.

Um die Effektivität des Ein­
satzes dieser sowjetischen Waf­
fen durch ägyptische Streitkräfte 
zu vermitteln, zitieren wir hier 

Die Japanischen Verhandlungs- 
tellnehmer entwarfen ein Abkom­
men, das vorsah. die Import« chi­
nesischen Erdöls auf 15 Millio­
nen Tonnen im Jahr zu bringen. 
Die Antwort Pekings hat über­
rascht. Es kündigte an. In den 
nächsten sechs Monaten die Ex­
porte von Erdöl nach Japan um 
die Hälfte zu reduz.leren. Gleich­
zeitig hat Peking Verhandlungen 
über den Kauf von 1.5 Millionen 
Tonnen Stahl In Japan einseitig 
abgebrochen.

Nach Meinung Japanischer Ge­
schäftskreise hängt diese rapide 
Kürzung der Erdölexporte und 
der Verzicht auf die Stahlimporte 
mit der Schrumpfung des frühe­
ren Programms des Industriebaus 
zusammen. Dazu kommen auch 
die finanziellen Schwierigkeiten 
des Pekinger Regimes.

Es ist zu bezweifeln, bemerkt 
In diesem Zusammenhang d'.a 
französische Wirtschafts- und Fi­
nanzagentur. daß China In den 
nächsten Jahren über Mittel ver­
fügen wird, um die geplanten 
Käufe von Ausrüstungen zu ver­
wirklichen.

aus dem amerikanischen Wocffen- 
magazln „Newsweek", das In sei­
ner Ausgabe vom 29. Oktober 
1973 einen Pentagonexperten In­
terviewte, der damals vermutlich 
bei israelischen Truppen wellte. 
„Die Ägypter"Sind gut bewaffnet 
und ausgerüstet... Sie setzen ef­
fektiv sowjetische Boden-Luft- 
Raketen und neue, verschiedenar­
tige PanzerabwehrmittEl ein...". 
Das ist eine recht offene Aussage. 
Eben diese Tatsachen versucht 
so mancher In Kairo der Vergan­
genheit anheimfallen zu lassen 
oder sie gar zu verfälschen, mit 
dem Ziel, die sowjetisch-ägypti­
schen Beziehungen weiter zu 
komplizieren und die Zusammen­
arbeit Ägyptens mit der Sowjet­
union abzubauen. Diejenigen, die 
eine solche Politik betreiben und 
{eoe. die sie in der ägyptischen 
’resse zu rechtfertigen versu­

chen, nehmen gegenüber ihrem 
Volk eine schwere Verantwortung 
auf sich.

J. TRUSCHIN, 
TASS-Kommentator

Von der großen Autorität der 
Sowjetunion In der Welt sprach 
auf dem XXV. Parteitag der Er­
ste Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kubas, Fidel" 
Castro Ruz: „...niemand kann ihr 
Prestige untergraben, well die 
Ausgewogenheit ihrer internatio­
nalen Politik, Ihre zutiefst verant­
wortungsbewußte Einstellung zur 
revolutionären Bewegung und Ih­
re unveränderliche Treue zur prin­
zipiellen politischen Linie wäh­
rend ihres ganzen Bestehens in 
den echten Revolutionären und 
fortschrittlichen Menschen der 
ganzen Welt grenzenloses Ver­
trauen wecken."

Gus Hall, Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei der 
USA, erklärte: „Die ideologi­
schen Diversionen gegen die so­
zialistische Welt sind gegenwär­
tig vor allem gegen die Sowjet­
union gerichtet. Da der Kapita­
lismus immer öfter im Wettstreit 
der beiden Systeme verliert, sind 
die Kapitalisten gezwungen, zu 
verfelnertercn Methoden des 
ideologischen Kampfes zu grei­
fen. Sic lassen politische Seifen­
blasen. die platzen und nichts als 
einen unangenehmen Geruch zu- 
rücklassen."

Dle stürmischen Ereignisse Im 
Weltgeschehen der letzten Zelt 
bestätigen die Tatsache, daß ge­
gen die gerechten Bestrebungen 
der Revolutionäre die reaktionär­
sten Kräfte Portugals, Italiens, 
Spaniens, Westdeutschi and s, 
Frankreichs, der USA und ande­
rer kapitalistischer Länder auf- 
treten. Den Ergebnissen der eu­
ropäischen Konferenz über Si­
cherheit und Zusammenarbeit zu­
wider setzen sie sich für dlo

Rückkehr zum „kalten Krieg" 
ein.

Die bürgerliche Propaganda 
Ist bestrebt, die Internationale 
Entspannung in ihren Interessen 
zu nutzen und den sozialistischen 
Ländern die Losung vom soge­
nannten „freien" Austausch der 
Ideen und Informationen aufzu­
zwingen. Das Wesen und die 
Klassenziele dieser Losung sind 
klar. Die Imperialistische Propa­
ganda möchte in den sozialisti­
schen Ländern Ideenlosigkeit, 
unpolitische Einstellung. Prlnzl- 
Filenloslgkelt, dem Marxismus 
remde Auffassungen verbreiten.

Zahlreiche Organe der bürger­
lichen Propaganda Im Westen 
ziehen es jetzt vor. darüber zu 
schwelgen, daß der XXV. Partei, 
tag der KPdSU einen neuen po­
litischen und Arbeitsaufschwunq 
In unserem Lande ausgelöst hat. 
Die Ideologen des Imperialismus 
wollen auch nicht bemerken, daß 
die Werktätigen unseres Landes 
die „Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" als ein großes Schaffens­
programm aufgenommen haben, 
und daß dieses Dokument eine 
neue wichtige Etappe in der 
Schaffung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus, 
der Vervollkommnung der gesell­
schaftlichen Beziehungen und In 
der Herausbildung des neuen 
Menschen. In der Entwicklung 
der sowjetischen Lebensweise eln- 
leitet.

Das kapitalistische System lei­
det Immer wieder unter Rück­
gang In der Produktion. Arbeits­
losigkeit. Inflation, Teuerung der 
Lebenshaltung. Nach offiziellen 

Angaben gibt es In den ent­
wickelten kapitalistischen Län­
dern gegenwärtig Uber 15 Mil­
lionen Arbeitslose.

Im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPo'SU an den XXV. 
Parteitag betonte L. I. Breshnew: 
„Einer der Hauptmythen, die 
von den Reformisten und bür­
gerlichen Ideologen In die Welt 
gesetzt wurden, der Mythus vorn 
heutigen Kapitalismus, der sich 
von den Krlesen befreien könne. 
Ist widerlegt worden. Die Labili­
tät des Kapitalismus wird immer 
augenfälliger."

Anders Ist das Bild In den 
Ländern des Sozialismus. In der 
Sowjetunion ermöglichten die Er­
folge in der Industrie und In der 
Landwirtschaft das Wachstum 
des Nationaleinkommens und der 
Arbeitsproduktivität die von der 
Kommunistischen Partei vorge­
merkten Pläne in der Hebung des 
materiellen und kulturellen Le­
bensniveaus des Sowjetvolkes zu 
verwirklichen. Die realen Einnah­
men je Kopf der Bevölkerung 
wuchsen Im vergangenen Plan­
jahrfünft um 24 Prozent.

Die Volkswirtschaftspläne für 
die neuen Planjahrfünfte In den 
Ländern der sozialistischen 
Staatengemeinschaft sehen eben­
falls eine weitere Hebung des 
Wohlstandes der Bevölkerung 
vor.

Für die Fälschung der Wirk­
lichkeit in den sozialistischen 
Ländern bedienen sich unsere 
Ideologischen Gegner gern der 
vielmals kompromittierten Sen­
der wie „Stimme Amerikas" und 
„Freies Europa". Ihr Hauptcredo 
ist die Anschwärzung der frie­
densfördernden Außenpolitik der 

Sowjetunion und der anderen so­
zialistischen Länder. Untergra­
bung der gutnachbarlichen Bezie­
hungen und der Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten.

Audi die westlichen Presseor­
gane, die die Interessen des Mo­
nopolkapitals verteidigen, geizen 
nicht mit Material, In denen An- 
tlkommunlsmus, Chauvinismus 
und Angriffe gegen dlo Entspan­
nung den Hauptraum einnehmen. 
Besonders tut sich auf diesem 
Gebiet der Sprlngerkonzcm In 
der BRD hervor, der sich auf 
dem Gebiet des psychologischen 
Krieges gegen die positiven 
Wandlungen In Europa und In 
der Weltarena spezialisiert.

Die bürgerlichen Ideologen 
und die Revisionisten schufen 
und schaffen zahlreiche Konzep­
tionen. Indem sie die Formen und 
Methoden ändern, bleibt das We­
sen und der antlkommunlstlsche 
Inhalt unverändert. Zur „Wider­
legung" des Marxismus-Leninis­
mus schufen sie zahlreiche pseu­
dowissenschaftliche Theorien: 
„Konvergenz" des Sozialismus 
und des Kapitalismus, von der In­
dustriegesellschaft und der post­
industriellen Gesellschaft, von der 
Doldeologlslerung. verschiedene 
„Modelle" des Sozialismus wie 
den „nationalen" Kommunismus, 
so auch die Behauptung von den 
„Supermächten” usw.

Den Weg des offenen Kamp­
fes, der offenen Feindschaft mit 
der UdSSR, der sozialistischen 
Staatengemeinschaft geht der Mao- 
Ismus. Seine Annäherung mit den 
reaktionären Kreisen aller Schat­
tierungen findet auf antlsozlall- 
stlscher Grundlage statt. Und 

nicht von ungefähr setzt die In­
ternationale Bourgeoisie in ihrem 
Kampf gegen die sozialistische 
Staatengemeinschaft sehr viel aut 
den Maoismus.

Alle» marxistisch-leninistischen 
Parteien. Indem sie Ihre Interna­
tionalistische Pflicht erfüllen, 
führen einen konsequenten 
Kampf gegen die Ideologischen 
und politischen Ausschreitungen 
des Maoismus, der faktisch zu ei­
ner zweiten Ideologischen Front 
im Kampf der Internationalen 
Reaktion gegen die Theorie und 
Praxis des sozialistischen und 
kommunistischen Aufbaus wurde.

Die Menschheit Ist in das letz­
te Viertel des XX. Jahrhunderts 
getreten. Es bestehen keine Zwei­
fel, daß auch diese 25 Jahre 
durch tiefe Veränderungen zu­
gunsten des sozialistischen Welt­
systems gekennzeichnet werden.

Indem der Kapitalismus dem 
Sozialismus eine Position nach 
der anderen abtritt, erweist er 
allem Neuen und Fortschrittli­
chen verbissenen Widerstand. Die 
Ideologen des Imperialismus un­
ternehmen verzweifelte Versuche, 
die werktätigen Massen In Ihren 
Ländern auch ferner in ideologi­
scher Abhängigkeit zu halten 
und auf Jede Welse die Bedeu­
tung der marxistisch-leninisti­
schen Lehre zu schmälern.

Auf der Grundlage der Ideen 
von K. Marx. Fr. Engels. W. 1. 
Lenin erzieht die Kommunisti­
sche Partei den sowjetischen 
Menschen eine wissenschaftliche 
Weltanschauung an. hohe Ideolo­
gisch-politische Qualitäten. Be­
wußtsein und Überzeugtheit. Die 
gesamte mannigfaltige Tätigkeit 

der KPdSU erzieht den sowjeti­
schen Menschen Standhaftigkeit. 
Immunität gegen die bürgerliche 
Ideologie an.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Erste 
Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans. Genosse D. A. Kunajew, un­
terstrich auf dem XIV. Parteitag 
der Republik: „In unserer Ideolo­
gischen Arbeit müssen wir stets 
klassenbewußte Wachsamkeit be­
kunden. das Gefühl des sozialen 
Optimismus und der Gerechtig­
keit unserer großen Sache besit­
zen. Wir müssen beliebigen feind­
lichen Umtrieben nicht nur eine 
argumentierte Abfuhr erteilen, 
sondern auch offensiv im Kampf 
gegen ideologische Gegner sein, 
um die Unsinnigkeit und Verlo­
genheit der bürgerlichen und re­
visionistischen Erdichtungen be­
weiskräftig zu entlarven."

Den spürbarsten Schlag ver­
setzen der bürgerlichen Ideolo­
gie, dem Antikommunismus, dem 
rechten und „linken“ Opportu­
nismus die schöpferische Ent­
wicklung des Marxismus-Leninis­
mus und die grandiosen Erfolge 
Im Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus.

Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU hob L. I. Breshnew her­
vor: „Der Sozialismus übt schon 
heute einen gewaltigen Einfluß 
auf das Denken und Fühlen von 
Hunderten Millionen Menschen 
der Erde aus. Er sichert den ar­
beitenden Menschen Freiheit, 
wirkliche demokratische Rechte. 
Wohlstand, weitestgehenden Zu­
gang zum Wissen und feste Zu­
versicht in die Zukunft Er bringt 
den Frieden, die Achtung vor der

Souveränität aller Länder und 
gleichberechtigte zwischenstaat­
liche Zusammenarbeit, er Ist eine 
Stütze für die Völker, die um 
ihre Freiheit und Unabhängigkeit 
ringen. Und der morgige Tag 
wird zweifellos neue Beweise für 
die grenzenlosen Möglichkeiten 
des Sozialismus, für seine histori­
sche Überlegenheit über den Ka­
pitalismus liefern. Gemeinsam 
mit den anderen Bruderpartelen 
wird die KPdSU auch künftig al­
les tun, damit das Beispiel des 
siegreichen Sozialismus immer 
stärker erstrahle."

Die Werktätigen der Sowjet­
union unterstützen einmütig die 
Innen- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei, da deren po­
litische Linie auf die Verwirkli­
chung der Pläne des wirtschaft­
lichen Aufstiegs, auf die weitere 
Hebung des Volkswohlstandes, 
auf die Festigung des Friedens 
In der ganzen Welt abgezielt ist.

Die Devise des Sozialismus: 
„Alles für das Wohl des Men­
schen. alles im Namen des Men­
schen" inspiriert Millionen Werk­
tätige. bewußt für die Erfüllung 
der Pläne der Partei zu kämpfen. 
Das Wachsen des Wirtschaftspo­
tentials des Landes, die vollere 
Befriedigung der materiellen und 
geistigen Bedürfnisse der Bürger, 
der Kampf für Frieden. Interna­
tionale Sicherheit und Zusam­
menarbeit gewährleisten neue 
Siege des Marxismus-Leninismus.

S. WARWJANSKI.
Kandidat der Philosophie

(KasTAG)
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„Die weitere Entwicklung des Handels, des Gaststättenwesens, der 
Dienstleistungen muß sich unter allgemeiner ständiger und nicht nacb- 
lasscnder Kontrolle befinden. Es Ist notwendig, die Arbeit dieser 
Zweige allerorts so zu verbessern, daß sie überall dem Niveau der 
Hauptforderung der Partei und des neuen Planjahrfünfts entspricht 
und musterhaft, gewissenhaft, qualitativ ist."

(Aus dem Rechenschaftsbericht des ZK der KP Kasachstans 
den XIV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans)

In der Fabrik „Puschinka" für 
Herstellung und Ausbesserung 
von Wirkwaren herrschte an die­
sem Tag freudige Erregung: Den 
fünf besten Mitarbeiterinnen, den 
Komsomolzinnen Tamara Ka« 
ljushnaja. Irene Fischer. Ljubow 
BashunKowa, Walentina Schu- 
ljak. Olga Skallna — wurde das 
bronzene Abzeichen des ZK des 
Komsomol „Junggardist des 
Planjahrfünfts' elngehändlgt. 
Sic hatten ihren persönlichen 
Fünfjahrplan In 4,5 Jahren er­
füllt.

Die Belegschaft steht In Koo­
perierung mit 13 ländlichen 
Dienstleistungskombinaten, deren 
Annahmestellen für die Fabrik 
Bestellungen annehmen. Im Vor­
jahr betrug der Einzelhandelsum­
satz der Fabrik 1 Million 444 700 
Rubel. Erfolgreich hat das Kol­
lektiv auch das erste Quartal 1976 
abgeschlossen: 14 UOO Stück 
Wirkwaren für 191 000 Rubel 
wurden den Kunden eingehän­
digt.

Die Wirkarbeiterinnen der 
„Puschlnka" bieten den Kunden 
ein farbenreiches Warensortiment 
an: Pullower. Herrenhemden und 
Sportanzüge mit Schmuckbesatz. 
Damenkleider und -kostüme. 
Kinderanzüge mit Mützchen. 
Kleidchen, Hosenensemble fü.- 
Jugendliche. Zusammenlassend: 
In den Schnittalben gibt es 829 
Modelle von Wirkwaren, die von 
den Modellierern der Fabrik Lud­
milla Fedenjowa, Klawdla Pani­
na u. a. In schöpferischer Arbeit 
im Versuchslaboratorlum der 
Fabrik erarbeitet wurden. In der 
Tamara Kupllwazky die Regle 
führt. Alle Modelle stehen den 
Kunden zur Auswahl. Aut Bestel­
lung der Sportgesellschaften wer­
den hier Sportkostümc, Dresse für 
Fußballspieler und Radfahrer 
hergestellt.

„Viel wurde Im Vorjahr schon 
für Produktionseffektivität ge­
tan". erzählt die Chefingenieurin 
Kaslsa Mukanowa. „Zwölf Ver­
besserungsvorschläge erfreuten 
die Belegschaft durch einen rela­
tiven Nutzeffekt von 10 500 Ru­
bel. durch den Einsatz von neuer 
Technik — 10 neue Wirk-, Näh- 
und Strickmaschinen — 'buchte 
das Kollektiv (weitere 7 800 Ru­
bel Reingewinn."

Im ersten Jahr des 10. Plan- 
Jahrfünfts Ist In den sozialisti­
schen Verpflichtungen eine wei­
tere Steigerung der Produktlons- 
effektlvltät vorgesehen: Vollere 
Nutzung der Maschinen. Einspa­
rung von Rohstoffen. Die meisten 
Meisterinnen arbeiten nach Aus­
lieferung der Produktion ohne 
Nacharbeitung. Im Vorjahr gab 
es nur eine einzige Qualitätsbe­
anstandung. Das Ist das Ergebnis 
der Bemühungen der Meisterin­
nen an den Wirkmaschinen, der 
Sorge des Chefmechanikers Va- 
lerl Scheptschuk und seiner Eln- 
rlchteschlosser Boris Tschurba- 
kow und Wladimir Golubew um 
den guten Zustand der Werkbän-

ke. Mit dem Knöpfestanzer Wol­
demar Krause sind es die einzi­
gen des starken Geschlechts Im 
Kollektiv. Den Plan überbieten 
267 arbeitsame Frauen.

„Einmal Im Quartal tagt der 
technische Rat der Fabrik—Hal- 
lenlelter. Modellierer. Zuschnei­
der — zusammen mit der Fabrlk- 
leltung ', erzählt die Parteisekre­
tärin Larissa Sosulja. „Es werden 
neue Modelle besprochen und für 
die Produktion vorgeschlagen. 
Die Qualität der Erzeugnisse 
steht Jeden Tag zur Diskussion.'

Um den vielen Kunden die 
Neuerscheinungen näherzubrin­
gen, werden vom schöpferischen 
Labor der Fabrik ein- oder zwei­
mal Im Monat In Betrieben, Film­
theatern der Stadt neue Wirkwa­
renmodelle gezeigt. Für seine 
großartigen Modelle erhielt das 
Kollektiv auf der Republikschau 
der Errungenschaften der Volks­
wirtschaft drei Diplome ersten 
Grades.

„Jede Woche werden Im 
Fleischkombinat, in der Schuh­
fabrik. in der Nähvereinigung 
„Bolschewitschka" und in anderen 
Industriebetrieben nach bestätig­
tem Zeitplan Bestellungen ent­
gegengenommen". führt die Di­
rektorin Anna Posdnjakowa das 
Wort.

„Bel uns wetteifern alle. Zu 
Ehren des Fabrikkollektivs wur­
de im Klrow-Stadtbezlrk zwei­
mal die Fahne des Arbeltsruhnis 
gehißt", berichtet mit Stolz die 
Vorsitzende des Gewerkschafts- 
komltecs Tamara Kupllwazkaja.

„Für Arbeitserfolge wurde un­
serem Kollektiv an der Jahres­
wende die-Rote Wanderfahne des 
Gebjetspartei-, des -Vollzugsko­
mitees und des Gebietsrats der 
Gewerkschaften elngehändlgt". 
unterbricht sie die Direktorin. 
„Wir haben diese Ehre gerecht­
fertigt und haben das Banner 
auch heute bei uns stehen. Für 
vorfristige Erfüllung des 9. Plan- 
Jahrfünfts erhielt das Fabrikkol­
lektiv eine Ehrenadresse des Mi­
nisters für Dienstleistungen an 
der Bevölkerung."

Der Wettbewerb brachte 
Schrittmacher hervor: Das sind 
in erster Reihe die mit dem Ab­
zeichen „Aktivist des 9. Plan- 
Jahrfünfts ausgezeichneten Na- 
deshda Pfaff, Walentina Sawelje­
wa. Jekaterina Sawtschenko. So­
ja Samoiowa zu nennen. Ihnen 
folgen die Wirkerinnen Kathari­
na Kollar, Maria Ziegenhagen, 
die Stickerin Rose Lorenz, die 
den Orden des Arbeitsruhms 3. 
Grades tragende Zuschneiderin, 
Deputierte des Stadtsowjets Wa­
lentina Ljapina, Ida Pfaff und ; 
andere.

Durch die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags begeistert, legt 
das Fabrikkollektiv all sein Kön­
nen, seine Energie dran, um den 
gestellten Aufgaben gerecht zu 
werden.

H. ED1GER 
Semlpalatlnsk

Das Wichtigste 
steht bevor

WM haben allo acht 
Teilnohmermannsc h a (. 
ton die Freuden des 
Sieges erleb!. Die er­
sten zwei Punkte ste­
hen auf den Konten der 
Auswahlen der BRD 
und der DDR.

Trotz der gewaltigen
Unterstützung der fast 10 lausend 
Eishockeyfans unterlagen die Gast­
geber mit 3:5 (1:2, 1:1, 1:2.) den 
BRD-Sporflern. Die polnischen Spie­
ler lieferten einen harten Kampf, 
doch ließen sie zu viel Fenier in der 
Verteidigung, zu, welche Ihre Riva­
len auszunutzen verstanden. Eben­
falls viele Fehler in der Verteidigung 
waren für das zweite Treffen dieses 
Tages kennzeichnend, doch die er­
sten zwei Spieldrittel brachten kei­
nen Erfolg beiden Mannscheften. 
Erst im Schlußdrittel gelang es den 
DDR-Sportlern, zweimal das Tor der 
favorisierten US-Amerikaner zu 
treffen, worauf die überseeischen 
Hockeyspieler nur mit einem Treffer

Recht interessant verliefen die 
Spiele am Dienstag. Als erste gingen 
die Mannschaften der CSSR und Finn­
lands auf das „Rondo"-Eis. Die 
Suomi-Männer hatten in dieser Be­
gegnung einen verheißungsvollen 
Start und belagerten in den ersten 
Minuten das Tor von Holecek. Die­
sen ersten zielstrebigen Angriff sei­
nes Team schloß Koskinen in der 
zweiten Minute mit dem Führungs­
treffer ab. Das war das zweite Tor, 
welches der CSSR-Torwart bei die­
sen WM-Spielen durchgelassen hat­
te, das erste wurde im Treffen CSSR 
— Schweden geschossen. Kurz vor 
dem Schluß des ersten Spieldrittels 
erzielte Martinec den Ausgleich. 
Das zweite Drittel begann mit bei- 
derseitigeh Angriffen, Die CSSR- 
Sportler gingen sicherer ans Werk, 
für die Routine des Favoriten sprach 
die Tatsache, daß er bei zahlenmä­
ßiger Unterlegenheit einen Fehler 
der Verteidiger zu einem weiteren 
Treffer von dem WM-Veleranen 
I. Holik (das sind seine 13. Weltmei­
sterschaften) ausnutzte. Dann schoß 
der beste Schütze dieser Meister­
schaft M. Novy zwei weitere Tore 
(insgesamt hat er jetzt 7 Tore auf 
seinem Konto). Nach diesen Treffern 
konnte die CSSR-Mannschaft dem 
weiteren Verlauf der Partie ruhiger 
entgegensehen, und ' einige Ver­
schnaufpausen einlegen, sie war aber 
jederzeit der Herr des Geschehens. 
4:0 — das Ergebnis des zweiten 
Drittels.

Im Schlußdrittel versuchten die 
Finnen diese ruhige Gangart des Ri­
valen zu einigen vielversprechenden 
Gegenstößen zu nutzen, die jedoch

Neue Briefmarken
Das Ministerium für Post- und 

Fernmeldewesen der, UdSSR 
hat eine Briefmarken­
serie und einen Block 
zum Tag der Kosmonautik und 
zum 15. Jahrestag des ersten be­
mannten Kosmosfluges ausgegeben.

Die Marken der Serie zeigen u. a. 
den Landeapparat des Weltraum­
schiffs Wostok, mit dem Juri Ga­
garin am 12. April 1961 die Erde 
umkreiste. Kosmonauten an Bord 
einer Station vom Typ Salut und 
die Sojus-Apollo-Kopplung.

(TASS)

Mit solcher Lehrerin ist es leicht
Wäre an meiner Stelle ein 

Inspektor, würde er vielleicht 
auch Mängel an dieser Geome­
triestunde in der 7. Klasse ge­
funden haben. Mir aber gefiel 
hier alles. Selbst das Außere der 
Lehrorln Irene Neu: die hellen 
freundlichen Augen, das blonde 
Haar und die gelbe Jacke strahl­
ten Güte und Herzlichkeit aus. 
Ihre sanfte Stimme klang beru­
higend und warm. Die Schüler, 
die sie aufrief, sprachen ebenso 
ruhig und überzeugt. In der sie­
benten Klasse manipulierten sie 
geläufig und frei mit mathemati­
schen Begriffen: Kongruenz, 
Gleichheit u. a. Ich ließ meinen 
Blick über die hellgrünen tadel­
los sauberen Wände des mathe­
matischen Kabinetts gleiten. 
Zahlreiche Tabellen und sonstige 
Anschauungsmittel hingen an den 
Wänden. Klar, woher diese guten 
Kenntnisse: Hier war alles 
gründlich durchdacht und künst­
lerisch nach allen Regeln der 
Psychologie angeordnet: vom la­
teinischen Alphabet und mathe­
matischen Zeichen bis zu den 
komplizierten graphischen Dar­
stellungen der Funktionen.

In der Stunde machten die 
Schüler eine Menge Übungen, 
dabei ging keine Minute verlo­
ren. Drei Schüler arbeiteten an 
der Tafel, während andere münd­
lich und schriftlich die gleichen 
Dreiecke behandelten. Um in ei­
ner Geometriestunde soviel zu 

' leisten, muß man die Stunde 
exakt aufbauen. Man machte kei­
ne unnützlichen Zeichnungen Im 
Heft, die Kinder verstanden eine 
Zeichnung bei mehreren Aufga­
ben zu benutzen. Irene hörte Je­
den Schüler geduldig an, kor­
rigierte taktvoll die Fehler und 
gab Ihren Schülern die Mögllch-

kelt, sich Jede Frage zu überle­
gen und sich zu konzentrieren.

Am Ende der Stunde gab Ire­
ne die Noten, es waren keine un­
ter „4" und dennoch fragte sie, 
ob auch alle einverstanden wa­
ren mit Ihren Zensuren.

Die ganze Stunde hindurch 
mußte Ich daran denken, wie es 
dieser Lehrerin gelungen sei, Ih­
re Schüler so zu konzentrieren 
und ihnen solche Arbeitsfähigkeit 
anzucrzlehen.

„Als ich noch Schülerin war, 
sagte mir mein Klassenleiter, daß 
Ich nur Lehrerin sein müsse, well 
Ich ein echtes .Lehrerherz' habe. 
Als Ich mich dann später für die­
sen Beruf entschloß, nahm Ich 
mir fest vor. Immer nur ruhig 
und ge'assen zu sein und niemals 
ein Kind zu beleidigen. Ich be­
trachte meine Schüler nicht als 
Kinder sondern als eine kleine 
Persönlichkeit. Ich schätze 
Ihre Meinungen, Vermu­
tungen und A b s I c h 
sehr hoch und vergesse sie 
mals zu loben. Das wirkt", 
chelt Irene.

Irene erinnert sich an ihre 
Schuljahre. Sie machte viele Feh­
ler In den russischen Diktaten, 
die Lehrerin kommentierte sie 
Immer laut und verspottete das 
Mädchen. Es tat Ihr Immer sehr 
weh. sie kannte Ihre Schwäche 
und legte viel Mühe an den Tag. 
um sic zu beseitigen, aber es ge­
lang nicht mit einemmal. Schon 
damals nahm sie sich vor. niemals 
ein Kind auszuspotten und alles zu 
tun. um dem Kleinen zu helfen. 
Teilt sie die Kontrollarbeiten aus. 
so lobt sie nur die guten und 
merkt, wie dankbar sie diejeni­
gen anblicken. In dessen Hefte ei­
ne schlechte Note steht.

„Jede schlechte Note in der

nlc- 
lä-

Kontrollarbelt nehme ich als mei­
ne an. ich mache mir Notizen und 
arbeite dann mit den Schwachen 
Individuell so lange, bis sie alles 
verstanden haben. Mit Genug­
tuung stelle Ich fest, daß meine 
Methode die richtige ist", meint 
Irene überzeugt.

Die Mathematlklehrerln gibt 
fast keine ungenügenden Zensu­
ren. Sie Ist überzeugt, daß es 
keine Kinder gibt, die nicht bes­
sere Noten wollen, und nach bes­
seren Kenntnisse^ streben.

„Jedes Kind will gut lernen 
und seinen Lehrern und Eltern 
Freude machen, und wenn es 
manchmal nicht gelingt, so sollen 
wir Lehrer Ihnen helfen", meint 
sie.

Irene Neu Ist Klassenlclterin 
In der 7. Klasse.

„Als Klassenleiterin bemühe 
ich mich, bei meinen Schülern 
die Liebe zu ihren Eltern und Fa­
milienangehörigen zu erziehen. 
Wenn ein Kind in der Familie 
glücklich ist. Ist es aufmerksam 
zu seinen Schulkameraden uqd 
wächst zu einem guten Menschen 
heran. Es Ist sehr wichtig, daß 
zwischen Eltern und Kindern gu­
te freundschaftliche Beziehungen 
sind. Die Kinder müssen über die 
Arbélt und Sorgen Ihrer Eltern 
wissen und die Eltern ihrerseits 
über das Schulleben Ihrer Kin­
der Im Bilde sein. Deshalb laden 
wir die Ellern zu allen unseren 
Klassenversammlungen und Grup­
penfeiern ein", sagt Irene.

Irenes Schülerin Maria Löb- 
sack formulierte ihren Gedanken 
über ihre Klassenlelterln folgen­
derweise: „Mit unserer Irene 
Karlowna Ist es immer leicht". 
Ist damit nicht viel gesagt?

Valentine TEICHRIEB 
Gebiet Zelinograd

Unsere Anschrift;
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nichts erbrachten, da die Angrifts­
spieler zu unentschlossen vor dem 
Gehäuse von Holecek operierten. 
Das Spiel endete 7:1 für die CSSR- 
Mannschaft. Mit acht Punkten und 
dem Torverhältnis 32:2 liegt sie an 
der Spitze der Turniertabelle. Am 
zweiten Platz mit 6 Punkten liegt die 
UdSSR-Auswahl, die am selben Tag 
mit 6:1 die Schweden bezwang.

vier ausgetragenen Treffen nur einen 
Sieg (gegen die BRD) erzielt. Für

ion wochenlang aus dem Blickfeld 
der internationalen Öffentlichkeit ge­
rückt war, (sie verzichtete bekannt­
lich auf einen Einsatz beim olympi­
schen Turnier und hatte ausschließ­
lich die WM ins Visier genommen),

hangt all das mit den Schwierigkei­
ten zusammen, die das Eishockey .'n 
Schweden erlebt.

Gewiß dürfte es einmalig in der 
Geschichte sein, daß ein Landesver­
band ganz offiziell seinen eigenen 
Titelkampf für bares Geld verkauft. 
Die kapitalkräftige Firma Volvo- 
zahlte 180 000 Kronen dafür, daß das 
Championat in „Pokal Volvo" um- 
geteuft wurde und Landesmeister 
demzufolge den Titel „Volvo-Pokal­
sieger" trägt. Und der Firma gelang 
ein weiterer Schachzug. Ihr war es 
bislang untersagt, die Eishockeyspie­
ler für sich Reklame laufen zu las­
sen, da man selbst keine Sportariikel 
herstellt. Nun kaufte man kurzerhand 
die weltbekannte, Eishockeyausrü­
stungen produzierende Fabrik Jofa 
auf. Außerdem hatte der Cheftrainer 
Ronald Peftersson Schwierigkeiten 
mit der Komplettierung der Mann­
schaft, er hat auf den Einsatz der 
nach Kanada und in die USA ausgo- 
wanderten Profis verzichtet, weil 
„die Mischung dem Kollektivgeist 
schaden kann ’ und will den talen­
tierten Spielern aus der Nachwuchs­
auswahl die WM-Chance geben.

Die für Mittwoch anberaumfen 
Treffen Polen—USA und DDR—BRD 
werden, allem Anschein nach, für 
weitere Veränderungen in der Tur­
niertabelle sorgen. Doch die Auf­
merksamkeit aller Eishockeyfans ist 
auf das Schlüsseltreffcn UdSSR — 
CSSR am Samstag gerichtet. Wollen 
wir hoffen, daß unsere Sportler uns 
nicht enttäuschen werden.

Das Kollektiv der Spar­
kasse fm Lenln-Rayon von 
Semlpalatlnsk, von Valen­
tina Naunlowa geleitet, 
macht alles Mögliche, um 
die Kunden vorbildlich zu 
bedienen. Hier werden 
Spareinlagen von den 
Werktätigen 
nommen . und ausgezahlt, 
Anleihescheine 
hier trifft das _____
Arbeiter von Betrieben ein. 
das sie dann zu beliebiger 
Zelt teilweise oder ganz 
von Ihrem Konto abheben 
können.

Die Sparkasse Ist bei 
den Kontoinhabern nicht 
nur dank Ihrer bequemen 
Lage, sondern auch dank 
der hier herrschenden

I M Rassegestüt Lugowoje,
* einem der größten und âl- > 

testen in Kasachstan, werden 
sportliche Rasserennpferde — 
Don-Pferde. Reitpferde und 
Achal Tekke-Pferde — gezüch­
tet. die nicht nur In unserem Lan­
de. sondern auch Im Ausland gut 
bekannt sind. Die Achal-Tekke- 
Rassc Ist In der UdSSR durch 
400 Pferde vertreten, und 150 
von Ihnen befinden sich In Lugo­
woje.

molow. Die Bildunterschrift er­
läutert, daß älT'dlese Pferde Im 
Gestüt Lugowoje gezüchtet wor­
den sind.

Die Vollblutpferde aus Lugo­
woje sind nicht nur In den Zir­
kussen von Moskau. Rostow, 
Alma-Ata, Frunse, Baku, Pjati­
gorsk anzutreffen, sondern auch 
bei den Pferdefreunden In der 
BRD. Holland, Italien. Japan, 
die sich diese Rassetiere In der 
Moskauer Auktion kaufen. Am 9.

Reingewinn davon machte 1.5 
Millionen Rubel aus. und der 
Gesamtgewinn — etwa 4 Millio­
nen Rubel.

Hier, beim Gestüt, funktioniert 
eine Schule der Reitkunst. Wie­
derholt gewannen unsere Sport­
ler In den Rennbahnen von Mos­
kau, Rostow. Alma-Ata, War­
schau Preise, Diplome, Medail­
len. Zu den besten Reitpferden 
von heute zählen „Grifel", 
„Prls", „Paket", „Ekolog".

Samia t"

Reitpferde
aus
Lugowoje

Der Direktor des Gestüts Ge­
nosse I. A. Finko legte ein um­
fangreiches Album ' 
den Tisch. Er erklärte, das 
ein Preis aus Jerewan, den .der 
Achal-Tekke-Vollbl u t h e n g s t 
„Gerb" Im 2 000-Meter-Kennen 
gewonnen hat. Im Album sind 
Danksagungen der ausländischen 
Delegationen, die dieses Gestüt 
einst besucht haben, zu lesen. So 
schreiben die Freunde aus Kuba: 
.... Eure Erfolge in der Pferde­
zucht freuen uns von Herzen. 
Denn Jeder Erfolg der Sowjet­
union Ist auch unser, das heißt 
ein Erfolg Im Kampf gegen den 
Imperialismus..."

Solche Äußerungen der Aus­
länder, Ihr Entzücken von dieser 
Pferdezuchtwirtschaft sind ganz 
verständlich. Fast jeden Tag wird 
das Gestüt von Gästen besucht. 
Vor kurzem wellte hier der Ar­
tist Alexej Sokolow. Verdienter 
Künstler der RSFSR, der für den 
„Sojusgoszlrk" 15 Pferde aus­
wählte. Mir kommt ein buntes 
Reklamebüchlein vor Augen: 15 
Pferde führen den Tanz „Be- 
rjoska" („Junger Birkenbaum") 
unter Leitung des Dompteurs 
A. Sokolow aus. Dann noch ein 
Farbfoto: ebenfalls 15 Pferde 
tanzen „Pas de deux" unter der 
Dressur des Dompteurs Juli Jer-

auf

nahm Marschall der 
... die

Mal 1965 ____  __ ___ __
Sowjetunion G. K. Shukow 
Parade zu Ehren des 20. Sieges­
tages über Hltlerdeutschland auf 
dem Pferd „Arab" ab. Der Ab­
kommen dieses Pferdes *u 
sent" L_; o.-li­
ste in der sowjetischen Reit­
kunst. Sergej Filatow, Ver­
dienter Meister des Sports der 
UdSSR, gewann mit inm 1960 
während der Olymplasplcle In 
Rom eine Goldmedaille für die 
hohe Reitkunst. 1964 hat „Ab­
sent" wiederum einen Preisplatz 
in den Olympiaspielen in Tokio 
belegt und eine Bronzemedaille 
helmgebracht. Nach vier Jahren 
In Mexiko kam dieser Vollblut­
hengst auf den 4. Platz.

„'Absent' lebte 24 Jahre", 
führt Genosse Finko aus. „Seine 
Nachkommen erfreuen sich be­
sonderer Beliebtheit bei den aus­
ländischen Kunden. So ist seine 
Tochter 'Amasonka' nach lullen 
für etwa 19 000 Rubel verkauft 
worden. Ein anderer Sohn von 
'Absenf, .Uroshal', wird zur Zelt 
bei Moskau von Jelena Petusch- 
kowa trainiert.”

In den Jahren des 9. Planjahr­
fünfts sind Im Gestüt Lugowoje 
1 132 Rennpferde verkauf wor­
den beim Plan 800, darunter 25 
— an ausländische Kunden. Der

___  ______  „Ab- 
hat große Verdien­

Sergej Filatow.

„Seinerzeit züchtete man In 
unserem Gestüt Pferde für die 
Armee", erzählt I. A. Finko. 
„Doch, wie gesagt, andere Zel­
ten, andere Bräuche. Es Ist nicht 
möglich, die zahlreichen Adres­
sen unserer Kunden In einem 
Zeitungsartikel aufzuzählen...”

Verdiente Ehre genießen fm 
Gestüt Moldasch Amrejew, Trä­
ger des Ordens der Oktoberrevo­
lution, Tonat Kudalbergenow, 
Träger des Ordens des ArbeiLs- 
ruhms, sowie David Gerlinger. 
Otto Becker, Woldemar Richter, 
August Buchner, Alexej Olen- 
tjew u. a., die die Pferde pflegen 
und trainieren. Vor kurzem hat 
das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR an 
eine Gruppe Arbeiter des Ge­
stüts den Titel „Jockey II. Gra­
des" verliehen. Darunter sind 
Almas Machatajew, Anatoli Wju­
now, Ravll Facbraslamow, Ma- 
shlt Chamitow.

UNSER BILD: Woldemar 
Schlllenberger, Meisterkandidat 
des Sports, trainiert den Voll­
bluthengst ,.Poljot".

A. WOTSCHEL. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 
Foto des Verfassers

Jeden Abend besuchen Hunderte Personen die 
Laienkunstzirkel und verschiedene Studios Im Ust- 
Kamenogorsker Palast der Hüttenwerker.

Fünfzehn Jahre singt Aida Tkatschenko. Inge­
nieurin-Konstrukteurin des Blei- und Zinkkombi­
nats, im Vokalstudio. Sie Ist Volkskünstlerin der 
Laienkunst.

UNSER BILD: Aida Tkatschenko und Tatjana 
Sereda. Konzertmeisterin, während einer Probe.

Foto: V. Withold

Hier ist das Geld 
gut aufgehoben
freundlichen Atmosphäre 

_ ______ beliebt geworden. Das Ist 
entgegenge- das gemeinsame Verdienst 
ausgezahlt, der Leiterin V. Naumowa, 

get 11 g t.
Gehalt der

der Oberkontrolleure Jeka­
terina Pogodina. Damctken 
Jereshepowa, der Kontrol­
leurin Anna Terechowa.

Nahezu 63 000 Personen 
bewahren Ihre Ersparnisse 
in dieser Sparkasse auf. 
Auf den heutigen Tag be­
trägt das Sparguthaben der 
Werktätigen des Lenin- und 
Kirow-Rayons der Stadt 39 
Millionen Rubel.

Die Erfolge kamen nicht 
von selbst, sie wurden 
durch tagtägliche hart­
näckige Arbeit der Spar­
kassenmitarbeiter 1m en­
gen Kontakt mit den Be­
triebsleitern und der Be­
völkerung erzielt. Die 
Stadteinwohner sehen In 
der Sparkasse einen treuen 
Gehilfen In der Gestaltung 
und Einteilung des per­
sönlichen und Familien­
budgets.

A. DRONOW

Dia Lehr vun die Vrerbung vun 
Merkmolo, Vranlagunge un Eigen­
schafte uff unser Nochkommenschaft 
is ne arch interessante, awr ouch ne 
vrfluchf komplizierte un leingespun- 
nene Sach, will ich eich sage.

Do sollmr sich nich vrwunnere, 
wenn in manche Familje so vrschie- 
dene Kinner gbore werre un ull- 
wachse un ouch so vrschiedene Men­
sche draus werre. Es is gut, wenn 
unser letzter dreijähriger Sproß, 
docht ich, mei gute Eigen­
schafte all geerbt hat. No un 
vielleicht noch ne gute Hälft vun 
die Emma, vun seiner Moddr. S 
kennte jo ouch noch n paar Merk­
mole vun die Großeller ufftrefe.

So haw ich denn forn nächste 
Sunntag n große Familjorof inberufo. 
Unser Sproß hawe mr eonfach alleen 
uff die Stroß nausgeschickf, daß der 
Lausbub nich hinnero sollt.

„Vrehrter Opa un vrehrle Omas", 
sacht ich, „es is heechste Zeit, daß 
mr uns mit die Erziehung vun Sasch­
ka — unser Sohn un aiar Enkel — 
befasse tun. Denn warem, mir lewe 
doch ins Zeitalter dr Atomenergie, 
dr Kosmossputniks un awr ouch dr 
Genetik. Un des will was bedeite."

Bis jetz hawe se oll ruhig dogsot- 
ze, wäre still un keener hol keo 
Wort gsacht.

„Also liewer Opa", haw ich mir 
an mei Schwiervatter gwendl, „was 
for Eigenschafen vun Eier Charakter 
sin die wichtigste, wu Se bei Ihr
Enkel wiedererkenne tunt"

„Do, meen ich, Sascha, hälfe doch 
die GroBmoddre drerschts Wort ge- 
we solle", wollt mei Schwiervaddr 
ausweiche. „Die wolle doch bei die 
Kinnererzlehung immer die erseht 
Viglin spiele."

Der Schwank, der stirbt nicht aus!

Iwer die Vrerbungslehr
„Des is so“. Sacht ich. „awr s 

handelt sich um n Bub, Eier Enkel, 
un der fahrt doch gewiß n GroB­
vaddr mehr noch wie..."

„Des is mich ouch grad recht so... 
un ich muß Sache, daß ich bein 
Saschka so rnanja guta Eigenschafte 
feststelle kenn..."

Worzle schlage tut un fester sitze 
bleibt.”

Dodrzu wollt mei Mama was Sa­
che, awr die Schwiermoddr hat se 
nich zu Wort komme lasse un sacht: 
„Erschtens, liewer Schwiersohn. muß 
ich Sache, daß mir Weibsleit, ich

„Zum Beispiel dan feste Charak­
ter. Dor Kleono is jetz schun iwor- 
zeigt, daß er Immer recht hat."

moddr n dunkle Schatte iwers Ge­
sicht gfloucho. „Ob des woll ne Ei­
genschaft wärt” hält se gern ge­
wußt.

„Ne gute, natierlich. So n Manns­
kerl muß doch n feste Charakter 
hawe. Haw ich woll nich rechtl"

„Jo, jo, du host immer rechtl” 
is die Großmoddr n Grosvaddr ins 
Wort gfallo. „Du host immer recht, 
wenn du ouch ganz ins Unrechte 
bist. Do bin ich awr arch drgege. 
daß unser Enkel ouch so n Starrkopp 
gebt wie sein GroBvaddr eener is."

Des Duell kennt vielleicht zu toll 
werre. docht ich, un hawe mir hor- 
tig an die zwee GroBmoddre ge- 
wendt. ,

„Was for guta Eiganschafle vun 
Eich seht Ihr bein Saschka vrerbl? 
Die Wissenschaft bhaupt, daß sich 
des, was sich vun die weibliche Li­
nie anen Mannsperson vrerbl, tiefe

hast, keo schlechte Eigenschafte un 
koo Besonderhoito nich hawe. Dod-- 
wege bin ich ouch arch stolz drull, 
daß mr den Saschka unser praktiseno 
Lobenserfahrung vrerbo konnte un 
ouch heit noch kenne..."

Ich war immer die beste Meinung 
vun mei Schwiermoddr un ihren 
Optimismus Wie mei Emma ihr sello- 
zeit gmeldt hat, daß se mei Fraa 
werre wollt, hat die Schwiermoddr 
ausgerufe: „Was for ne unglickli- 
che Ehel” Sie wollt nämlich, daß 
ihr Schwiersohn, wenn nich n Dok­
tor, so doch awr n Kandidat vun 
irgend was forne Wissenschaft wär. 
Daß se awr solwer nor kaum leso

gehalte un ho4 losgelegt: „Unser 
Saschka is mich doch grad wie aus 
n Gesicht gschnitte. Des seht doch 
n Biinner. Ouch viele gute Eigen­
schafte hot des Kind vun die meine 
geerbt. Des Bibje is nicht dumm, is 
gehorsam... Er is awr n Jung un do 
mußt du, als Vaddr. drfor sorge, daß 
sich all sei gute Eigenschafte un 
Vranlagunge bei n gut enfwickla 
tun.”

Do is pletzlich die Tier uftgefloge 
un unser Dreikäsehoch koom ml 
Gbrill vun die Stroß ringesterzt. Sei 
Gsichtje war vrkratzt, ee Hosebeen 
war ulfgeschlitzt bis an die Hilfe, 
korz — es muß ne gute Rauferei 
gwest sin, wu der Kleene beteiligt 
war. Vor Ärger hat der Rofzbub mit 
die Fäusfjor um sich rumgeschlage 
un alles, was n in Weg is kummo, 
hat'r umgeworfe.

schreiwe könnt, un 
die gotische Schrift,

nor bis uffn Bauingenieur gebracht
„Mich wills immer scheine”, hot 

sich mei Mama doch noch schichter 
zu Wort gameldt, „als ob unser 
Saschka so manjes «un sei vrslorbe- 
ne GroBvaddr Alexander geerbt 
hätt'..."

Do hafs mei Emma nich mehr aus-

geerbtf” hawe ich ärgerlich ge­
kocht.

„Is doch klar”, sacht mei Emma.
,,Wio dr Vaddr, so ouch s Bibje”, 

sacht die Schwiermoddr.

„Wie doch so n Kind in alles sein 
Vaddr nochfahre kann”, hat dr 
Schwiarvaddr in dieselwe Kerb go- 
haue.

nich umgehe. Do treibt immer eer 
Keil dr anro. Des mit die Vrcrbung« 
hat’s ewe doppelt uff sich.
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